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Preußen. 
Nachrichten aus dem. Hirſchberger Thale melden: 
Wan Mften d. traf die gewiſſe Nachricht ein, daß Ihre 
ajeſtät die erlauchte Kaiferin von Rußland am 21ſten 
1 ia Hirſchberg eintreffen wuͤrde. Zwei Ehrenpforten 
chmuͤckten unſere freundliche Stadt, deren Bewohner 
der eterem Tage in freudevoller Bewegung waren, um 
Di erhabenen Kaiſerin ihre Huldigungen barzubringen. 
BE Geiſtlichkeit beider Confeſſionen und bie reſp. Hoch" 
d und Wohllsbl. Behörden der Stadt, fo wie 
ere hohe Standes perſonen erwarteten die Allerhoͤchſte 
veifende vor dem Rathhauſe. Unerwartet trafen zu 
Hutet großen Freude um 4 auf 1 Uhr Se. Koͤnigl. 
beit, Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maj. des Königs, 
9 Hoͤchſtſeinen Durchl. Söhnen, Prinzen Adalbert 
Waldemar, Koͤnigl. Hoheit, von Schloß Fiſchbach 
ben dewilkemmnung der erlauchten Reiſenden ein und 
ban oten, bis zu Allerhoͤchſtihrer Ankunft, auf dem Rath⸗ 
tz im Raths Seſſions-Zimmer zu verweilen. Nach 
fein mehrere Reiſewagen mit Gefolge der hoben Kai, 
balb 18 und nach angelangt waren, verkündete um 
Alertz Uhr das feierliche Glockengelaͤute das Nahen der 
seh chſten Herrſcherin; der feeudige Augenblick er 
wandt, wo die Hohe von den Hoͤchſten Koͤnigl. Ver, 
beg üßt mit der liebevollſten, ruͤhrendſten Zaͤrtlichkeit 
Anndand; ein werthvoller Augenblick — der je 
Reiſe⸗Cabſenden unvergeßlich bleiben wird. — An die 
ö Kön e der hohen Kaiſerin wurden nun Pferde 
dem erlaue Hoheit des Prinzen Wilhelm angelegt, und 
chten Prinzen, mit Hoͤchſtſeiner Equipage den 


Alerböc ibn, folgte Ihre Maj. die Kaiſerin; an 


ie Pri f 
Umag n Friedrich der Niederlande; dann kam 


; : ſchbach — Di M. ) 
mit d : = ie hohe Milde und Gute 
alle Se en e Glieder unſers Koͤnigshauſes ſtets 
wir ſegnen ee cken, ward uns wieder zu Theil, und 
s en Augenblick, der ſo Hohes in unſere 


den 29. Auguſt 1835. 


Mauern führte, und der uns vergdnnt. auf Fiſchbachs 
und Erdmannsdorfs Fluren das erhabene Koͤnigshaus 
verſammelt zu ſehen. — Ein herrlicher Abend endete 
den ſo ſchoͤnen Tag — ſowohl auf der Schneekoppe ols 
auch auf allen beträchtlichen Höhen des Rirſengebirges und 
des Hirſchberger Thales brannten Freuden, Feuer — ver, 
küͤndend das Große und Schoͤne was uns zu Theil ward. 
— Am frühen Morgen des 22ſten paſſirten un ſere 
Stadt auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prim Carl von 
Preußen; den Tag über noch mehrere hohe Herrſchaften 
und Abends Ihre Koͤnigl. Hoheiten Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Maj.) und Gemahlin ꝛc. — Die erſehnte 
Ankunft unferes erbabenſten theuerſten Monarchen und 
Allerhoͤchſtdeſſen hohen Gemahlin, Ihrer Durchl. der 
Frau Fuͤrſtin von Liegnitz erfolgte in den Mauern um 
ſerer Stadt am 23ſten Abends um 61 Uhr. Mit dem 
Segensgruſſe der Liebe und Treue, die jedes Herz be, 
ſeelt, wand der erbabene Vater Seiner Unterthanen 
begruͤßt. Die refp. Behörden der Stadt ꝛc. bewillkomm⸗ 
ten Se. Maj. ebenfalls vor dem Rathhauſe, und er⸗ 
freuten ſich Allerhoͤchſter Huld und Gnade. Se. Maj. 
der König, Ihre Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
begaben ſich nebſt Gefolge nach Schloß Erdmannsdorf. 
— Sonntag den 23ſten war Fiſchbach der Punkt, wo 
Tauſende aus der Ferne und aus der Nahe hineilten, um die 
erhabenen verſammelten Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Fami⸗ 
lien zu ſehen. Ihre Majeftät die Kaiſerin und die Königl. 
Hoheiten Prinzen und Prinzeſſinnen ꝛc. wohnten dem 
Gottesdienſte in der Kicche zu Fiſchbach bei; nach 
Beendigung deſſelben nadmen Höͤchſtdieſelben ein Dei 
jeüné im Freien vor dem Schloſſe ein, und beſuchten 
nachmals den ohnweit der Brauerei gelegenem freien 
Platz, der, von Buden verkaufbaren Inhalts aller Art 
beießt, einem Jahrmärkte gleicht. Die freundliche Huld, 
mit der die erlauchteſte Kalſerin und die Koͤnigl. Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen die zahlloſe Menge der Anweſen, 
den begrüßten, bezauberte alle Herzen. Nachmittags bei 
der Tafel im Zelt Salon erfreute die herrliche Muſſe 


des Muſie Chors vom 23ſten Infanterie, Regiment (ein. 


Kommando des nämlichen Regiments verſleht den Wacht, 
dienſt beim Schleſſe) die Tauſende von Verſammelten; 
und nur zu bedauern war es, daß plotzlich heftige Ges 
witterregen den Freuden des Tages in den Nach mittag⸗ 
und Abendſtunden Eintrag thaten. Abends eliten die 
erlauchten Gaͤſte zum Empfange Sr. Maſeſtät des Kö⸗ 
nigs nach Erbmannstorf. — Montag den 24ſten brach⸗ 
ten die Allerhöchſten und Hoͤchſten Gäfte wieder in 
Fischbach zu. Se. Mafeſtaͤt der König war daſelbſt mit 
anweſend. Der innige Kreis, den die Koͤnigl. Familie 
dert bildet, wo jeder Anweſende ſich unbebindert nähern 
kann iſt ein ebefurchtgebietender Anblick; die Huld S-. 
Majeftät des Koͤnigs, des theuren Vaters Seiner freuen 
Unterthonen, belebt die Bewohner des Gebirges, welche 
in ber tteueſten Liebe und Anhaͤnglichkett den Erhabenen 
begrüßen. — Dienſtag den 25ſten beſuchten die erhabe⸗ 
nen Säfte früh die Schweizerei auf dem Folk nber ge; 
Diné war wieder im Zelt Salon zu Schloß Fi chbach; 
nach demſelben fuhren ſämmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte 
Herrſchaften nach Schildau und kehrten von da gegen 
7 Uhr zuruck. — Noch im Laufe dieſer Woche wird 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz erwartet. — beider 
iſt heute, den 26ſten, kuͤhles naͤſſendes Nebelwetter ein 
getreten; ‚möchte daſſelbe nur voruͤbergehend ſeyn — da, 
mit den erlauchten Gaͤſten, bei dem uns begläckenden 
Aufenthalte, es vergoͤnnt ware, die Freuden der ſchoͤnen 
Natur unferes Thales ungeſtört bei freundlichem Wetter 
genießen zu konnen. N 

Die in den erwähnten Tagen angelangten Aller böch⸗ 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften find in unſerem Thale 
auf folgende Weiſe dislocirt: 

Im Schloß Erdmannsderf: Se. Mafeſtät des 
König, Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nitz. — Gefolge: Der Hofmarſchall v. Maſſow. Der 
General Lieutenant und Kriegs, Miniſter v. Witzleben. 
Der Major v. Ledebur, Der Nittmeifter v. Reigen 
fein. Die Hof⸗Damen Fräulein v. Goltz und Fräu⸗ 
lein v. Bülow, Der Kabinetsrath Müller. 

Auf Schloß Fiſchbach: Ihre Maj. die Kaiferin 
von Rußland und Ihre Kalſerl, Hoheiten die Groß⸗ 
fuͤrſtin Olga und der Großfuͤrſt Conſtantin. — Be 
folge: Se. Durchl, der Fuͤrſt Wolchonsky. Contre / 
Admiral General v. kütke. Der Staatsrath v. Cham⸗ 
beau und der Staatsrath Crigton. Die Hof Damen 
Geaͤfin v. Thieſenhauſen und Fräulein v. Sola voi. 

Se. Königl, Hoheit der Prinz Fiedrich der Nie 
derlande und Jbre Königl. Hoheit die Priugelfin 
Friedrich der Niederlande. — Gefolge! Die 
Oberſten v. Waldkirch, und van der Boſch. Die 
Oberhofmeiſterin Frau von Conſtant und die G-äfin 
von Styrum. 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Erbgroßherzogin von Meck, 
lenburg. — Gefolge: Die Hof Dame Fräulein von 
Schrepp. 

In dert; Se. Koͤntgl. Hoheit der Prinz 
Carl don Preußen, — Gefolge: Der Major Graf 
von Heym, 


— — 


In Schildan: Se. Königl. Hoh. der Prim an 
helm von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Kune 
und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Wie e 
von Preußen, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin. — Gefolge 
Der Oberſt von Reyher. Der Hofmarſchall Gt 
Puͤckler und die Oberhofmeiſterin v. Elauſew i 


De. Koͤnigl. Hoh. der Erbgroßherzog von Wee 
burg. — Gefolge: Der Hauptmann v. Hirfhft 
und der Oberforſtmeiſter v. Bülow. 


Frankfurt a, d. O., vom 22. Auguſt. — Se 
in der Mittagsſtunde reiften Se. Maſeſtät der Köng 
durch unſere Stadt. Alle hoͤchſtdieſelben gerubten 
Huldigungen der Höheren Militair- und Civil Behörden 
fo wie der Deputirten des Raths, der Buͤrgerſe 
und Geiſtlichkeit gnaͤdig anzunehmen und fich mit del, 
ſelben in huldreicher Herablaſſung zu unterhalten. 29 
ein freudiges Lebeboch der zahlreich verſammelten ig 
gerſchaft und Volksmenge Se. Majeftät eh⸗furchte bl 
begrüßt Hatte, fo begleitete auch Allerhöchſtdieſelben ein 
ſolches mit den herzlichſten und treueſten Gluͤckoauſche 
zu der weiteren Reife nach Schleſten. Se. Maje 
nahmen daſſelbe mit ſichtbarem Wohlgefallen auf. Au 


dem ſogenannten grünen Tiſche, einem auf ſtaͤdtiſchem 


Gebiete belegenen Forſthauſe, nahmen Se. Majeftär mt 
Ihrer Durchlaucht der Frau Fuüͤrſtin von Liegnitz, dem 
Erbgroßherſog von Mecklendürg⸗ Schwerin und Hoͤch 

deſſen Gemahlin, der Prinzeſſin Alexandrine, Königl. 
Hoheiten, die dem ven ehrten Monarchen vorausgeeilt 
waren, ein Fruͤhſtuͤck ein, und verweilten über el 

Stunde lang in dieſer einſamen Waldgegend. 


Oe ſter tel ch. 


Wien, vom 26, Auguſt. — Heute reifen De. Kor 
ferlihe Hoheit der Erzherzog Johann von Oeſterreich 
nach Liegnitz ab; in Hoͤchſtdeſſen Gefolge befinden fi 
der K. K. General,Major Graf v. Lamberg, Obriſt von 
Vacani, Hauptmann Graf d. Morzin, Adjutant Of 
Kaiferl. Hoheit. — Den When d. M. reiſen Sr 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Carl von Defterrei 
von hier ab, in Hoͤchſtdeſſen Gefolge befinden ſich den: 
Feldmarſchall, Lieutenant Graf v. Salis Excellenz, 515 
General Major Graf v. Coudenhoven, der General Ma 
von Falkenhain. Die geſammte Equipage der Höchſte 
Herrſchaften beſteht in 14 Wagen und 50 Pferdes. 


Wien, dom 14. Auguſt. — Der Kaiſerl. Regiet uns 
Rath d. Jarke macht eine Vergnuͤgungsreiſe nach ® 
don; er hat feinen Weg über Frankfurt genommen. m 
Man will feit der Rückkunft des Ruſſiſchen Botſchal 
ters Baillif v. Tatitſcheff wiſſen, daß vor Ankunft 
Monarchen in Toͤplitz in Prag Minifterial Confetenben 
ſtatifinden ſolen. Man fast, daß die Deutſchen 
verains groͤßtentheils eingeladen wurden, wovon jede 
die Diplomatie bis heute nichts wiſſen will. 

(Schwab. M) 


— 5 Allg. Zeitung berichtet von der Donau 
1 13. Auguſt: „Der Ungariſche Landtaa, welcher 
8 ſchon beinahe 3 Jahte dauert, und von welchem 
als Reſultate bedeutende Verbeſſerungen, deten 

; . ſo weſentlich bedarf, zu erwarten berechtigt war, 
dog lch im Laufe dieſer langen Zeit in der Hauptſache 
mit der Abfaffung eines neuen, auf das Wobl des 

an enſtandes abzweckenden Urbarialgeſetzes beiwäftigt: 
3 nun, da dieſer Hauptgegenſtand beendigt iſt, und 
fell ſo langwierige Landtag für dermal aufgeloͤſt werden 
te, iſt die Tafel der Reichsſtaͤnde mit jener der 
Gbabnaten über eine Formel der an Se. Majeſtät den 
Nals zu richtenden Repraͤſentation uneins. Erſtere 
“ mich win den König Ferdinand den Fünften, les 
te aber den Erſten nennen. Obgleich die Stände 
Wen mehrere Nepräfentat'onen an den König Ferdinand 
an Erfien uͤberreichten, ſo beſtehen fie doch nun auf 
re auf dein Rechte, ihn den Fuͤnſten zu nennen, 
5 t einer Beharrlichkeit, die noch zu langwierigen De⸗ 
atten führen wird, und fo lange eine Einhelligkeit bei⸗ 
5 Tafeln nicht zu Stande kommt, auch die Unter⸗ 
1 gung jener, das Urbarlalgeſetz enthaltenden Repraͤſen⸗ 
Mon unmoglich macht. Die legislative Gewalt in 
naarn wird nämlich in zwei Theile getheilt, die eine 
daͤlfte hat der Koͤnig, und von der zweiten Hälfte iſt 
ein Viertheil der Neichsftändetafel, das andere Viertheil 
er Magnatentafel eingeräumt. Stimmen diele beiden 
Tafeln äber einen Gegenstand nicht überein, fo darf 
l Sr. Majeſtaͤt zur Sanction nicht unterlegt 
* Es iſt daher nun abzuwarten, welche dieſer 
beiden Tafeln nachgeben, und wie lange die Sanctioni⸗ 


Aung dieſes wichtigen Gegenſtandes einer Form wegen 


een werden wird. Eine der beiden Tafeln muß 
ohn geben, damit die erforde liche Einhelligkeit eintrete, 
5 0 welche die dreijährigen Berathungen obne Reſul⸗ 
2 leiden wurden. (In offentlichen Blattern if die 
e davon, daß der Kaiſer, um dem langweiligen 


Streit ein Ende zu machen, den Titel Ferdinand V. 


2 König don Ungarn mittelſt Köͤntal. Eatſchließung 
nehmen werde.) (Alg 3) 


Deut ſcch elan d. 


Dian argen vom 19. Auguſt. — Das Negierungs“ 
und et folgende Bekanntmachung, den Main! 

een an, Kanal betreffend: „Staate, Miniſterium des 
haben pl der Finanzen. Se, Majeftät der Koͤnig 
Ausfüh un dung einer Privat Actien Geſellſchaft zur 
und der 9 des VerbindungsKanals zwiſchen dem Maine 
1834 dem Rau im Siune des Geſetzes vom 1. Juli 
Fankfut a dauſe W. A. v. Rothſchid und Sohne in 
duch mit 8 zu übertragen geruht. Dies wird an— 
bracht, daß dar Anbange zur öffentlichen Kenntnis: ge’ 
gen binſichtuch genannte Haus die nähern Beſtimmun, 
verzuͤglich in ei de zu bildenden Aetien⸗Geſellſchaft uns 
wird, und Plein eigenen Proaramme. bekannt machen 
als Actio i jenigen, welche ſich bei die eig Geſchöͤfte 
nate zu betheiligen wuͤnſchen, ſich an das 


Ze 
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‚Hoheit der Prinz Emil, 


Haus M. A. v. Rothſchild unmittelbar zu wenden har 
ben. Muͤnchen, den 14. Auguſt 1835. 
Auf Sr. Königl. Majeſtäͤt Allerboͤchſten Befehl. 

Fuͤrſt von Dettingen: Wallerſtein. v. Wirſchinger.“ 

Die neue Eiſenbahn von Furth nach Nürnberg fol 
bis September fertig werden; überhaupt iſt das In⸗ 
tereſſe für Handel und Schifffahrt feht in Franken ſehr 
im Steigen. Die Schifſba- machung des Mains liegt 
den Schiffleuten ſehe am Herzen und erregt, wenigſtens 
in dee bisher geſchehenen Weiſe, die aber nun, dem 
Vernehmen nach, einer beffern- Platz macht, vielen 
Widerſpruch. Von Bamberg aus iſt auch eine Depu⸗ 
tation von Kaufleuten in Handels angelegenheiten an den 
König nach Bruͤckegau gegangen; ihe Neſultat iſt noch 
nicht genau bekannt. 


Stuttgart, vom 20. Auguſt. — Am geſtrigen 
Nachmittag wulde den Beſuckern unſerer Meſſe noch 


die Freude zu Theil, Se. Majeſtaͤt den Koͤnig in ihrer 


Mitte zu erblicken. Aller höchſtoleſelben geruhten die 
ſammtlichen durch die vier Stockwerke des Hanf 8 vers 
theilten Zimmer zu beſuchen, von den aufgeſtellten Vor, 
raͤthen Einſicht zu nehmen, die einzelnen Fabrikanten 
Über ihre Fabrikationsweiſe und über den Umfang ihres 
Verkehrs zu befkogen, und We ste der Aufmunterung 
an ditſelben zu richten. Der Verkauf iſt geſtern und 
auch am heutigen Morgen gut gegangen. Nach dem 
benachba ten Baden werden fo:twährend Urſorungsſcheine 
ausgefertigt. Einige Fabrikanten haben ſchen ihr gan⸗ 
zes Lager oder doch den größeren Theil davon abgeſetzt; 
doch ſind natürlicher Weiſe die vorhandenen Vorräthe 
noch ſehr groß. 


Kaſſel, vom 22. Auguſt. — Der ritterſchaftliche 
Adel in Kurheffen geht damit um, den ganzen Complex 
ſeiner Güter und Grundſtücke zu einem unveräußer: 
lichen Fideicommiß⸗Ve mögen zu mawen und eine be 
ſondere Kreditkaſſe zu ſtiften, auf das Grundeigenthum 
aller ritterſchaftlichen Gutsbeſitzer, aus der in Zukunft 
diejentgen, welche Kapitalien darzuleihen Willens oder 
bendthigt find, die nöthigen Gelder, gegen Verpfändung 
ihres Grundeigenthums, aas ſchließlich empfangen ſollen. 

Der Miniſterialrach Koch iſt geſtern in einer beſon⸗ 
dern Miſſion von bier nach Notenburg abgegangen. 
Wie man von dort berichtet, werden die Vorſichtsmaß⸗ 
tegeln verdöppelt, je näher der Zeitpunkt heranruͤckt, wu 
die Frage uͤber die Schwangerſchaft der verwiltweten 
Landgräfin von Heſſen⸗Rotendurg, ſey es affiimativ oder 
negativ, ſich entſcheiden muß. (Frankf. J) 


Darmſtadt, vom 15. August. — Se. Hoheit unſer 
Erbgroßherzog wird, wie es heißt, nach Kallſch gehen, 
in Folge einer an ihn ergangenen Einladung,” den da 
ſelbſt ſtatifindenden großen Manoͤvers beizuwohnen. De. 
Bruder des Großherzogs von 
dem es fruher hieß, er werde ſich ebenfalls nach Kali 
begeben, wird durch ſol dauerndes Unwohlſeyn daran 


8 
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verhindert. Zu Begleitern auf feiner Reiſe hat der 
Erbgroßherzog den Maſor Freiherrn v. Schäfer, Flügel: 
Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs und 
als Gefhäftsträner bei dem Koͤnigl. Preußiſchen Hofe 
deglaubigt, und den Ober Lieutenant Freiherrn v. Löm 
erwählt, der demnächſt als Capitain dem Generalſtabe 
deigegeden werden dürfte. 

Offenbach, vom 20. Auguſt. — Se. Hoheit der 
Ecdgroßherzog von Heſſen kam diefen Morgen um hald 
8 Uhr in Begleitung des Garde -Lieutenants Baron 
Löw von und zu Steinfurt auf feiner Reife nach Ber⸗ 
tin hier an, wo ſich der Großherzogliche Geſchaͤftsträger 
und Flügels Adjutant, Freiherr Schäfer v. Bernſtein, 
dem hohen Reiſenden anſchließen und denſelben über 
Toͤplitz nach Kaliſch begleiten wid. 


1 
Leipzig, vom 24. Auguſt. — Vorgeſtern Abend 
trafen Se. Hoheit der Ecbgroßherzog von Heſſen, 
Darmſtadt hier ein und geruhten im Hotel de Pruffe 


abzuſteigen. — Geſtern traf Se. Excellenz der Herr 


Krieasminiſter von Zeiſchwitz hier ein und flieg im Hu 
tel de Bavikre ab. 13 

Geſtern Morgens un 3 Uhr wurde auf hieſiger 
Sternwarte mit dem ſechsfuͤßtgen Muͤncdener Nefractor 
genau in der Gegend, wo jetzt der Halleyſche Komet 
der Rechnung zufolge ſich befinden ſoll, ein kleiner licht; 
ſchwach r Nebel beobachtet. Er ſtand nach einer beilaͤu⸗ 
figen Schaͤtzung 48 Min. dͤſtlich und 47 Min. ſuͤdlich 
von dem Steru 132 Tauri, und hatte hiernach eine 
gerade Aufſteigung von 85° 43“ und eine noͤrdliche Ab⸗ 
weichung von 23° 43“. Da weder auf den Charten, 
noch in dem Bode'ſchen Verzeichniß der Nedelflecke an 
der bezeichneten Stelle ein Nebel vorkommt, ſo mar es 
hoͤchſt wahrſcheinlich dee ſchon ſeit längerer Zeit hier 
vergeblich geſuchte Komet ſelbſt. Ee war aber noch ſo 
ſchwach, daß er nue durch den Münchener Refractor, 
nicht durch den Sucher an demſelben und auch nicht 
durch einen uͤbrigens trefflichen Kometenſucher von Rams⸗ 
den wahrgenommen werden konnte. 

Am 21ſten d. früh wurde in der Flur des Dorfes 
Muppersdorf (Amtsbez. Borna) der Gutsbeſitzer Gott 
fried Langendorf von daher mit dem Schwerdte hinge 
richtet. Durch ihn war der am 6. Januar d. J. ſtatt⸗ 
gefundene Brand zu Ruppersdorf veranlaßt worden. 


Frankfurt a. M., vom 20. August. — Ihre Maj. 
die ve wittwete Koͤntgin von Neapel if heute in der 
Mittagsſtunde von Dresden hier eingetroffen und ſetzte, 
nach eingenommenem Dejeuner bei dem Königiichen 
Neapolitaniſchen General Konſul Karl Baron von Rothr 
ſchild die Reiſe nach Mainz ſort. . 

So ſehr man auch im Allgemeinen überzeugt iſt, da 
in dem gegenwaͤ tigen Augenblicke unſere Unterhandlun⸗ 
gen wegen der Zollangelegenheiten ihrer Entſcheidunz 
nahe ſind, ſo iſt doch niemals mehr als gerade jetzt ein 
ietfes Gebeimniß über dieſe ganze Angelegenheit beob⸗ 
achtet worden. Man weiß nur, daß die zur Leitung 
dieſer Angelegenheit beſtellte Kommiſſion — aus Mit⸗ 


—— 


Sonntag nicht ausgenommen, verſammelt war, un 


* 


gliedern des Senats bestehend — beinahe täglich, en 
Be 


Hr. Senator Banſa ſich heute oder morgen nach daß 
lin begeben wird woraus man denn ſchließen will, daß 
man über die weſentlichſten Punkte ſich vereinigt bet, . 
Als ein weiteres Zeichen dieſes Standes der Dinge 
betrachtet man auch den Umſtand, daß fortwährend vas 
den Mitgliedern jener Kommiſſion Lokalitäten, we 
unbezweifelt fur Lagerhaͤuſer u. ſ. w. beſtimmt ſind, 
ſichtigt werden. Man darf ſonach annehmen, daß 
noͤthigen Einrichtungen bald vorgenommen werden. 
gluͤckliche Lage Frankfurts, durch welche es, wenn ne 
Beitritt, Binnenſtadt wird, dürfte manches Unangenehm! 
welches die neuen Einrichtungen mit ſich fuhren muͤſſel, 
minder fühlbar machen, und uns noch dazu vor ? 
Geſchlechte der Schmuggler bewahren. Als Gieniſtabt 
wuͤrde bei dem großen Handel und Verkehr, fo wie 
den ſtets hieher kommenden Fremden, unfer Verhöllul 
bei Weltem fchwieriger geworden ſeyn — In dieſen 
Tagen beginnt nun unſere Herbſtmeſſe; noch ſpuͤren w 
nichts davon, denn fo lebhaft es -auch auf den Straßen 
it, fo find es doch keine Meßgaͤſte, die dieſes Leben 
wirken. Nicht jene Fremden, welche hier Ser 
treiben wollen, fondern Rentiers, Durchreiſende find es 
welche die Gaſthoͤfe füllen, und die Straßen beleben, 
Im Laufe dieſer Woche werden indeſſen auch andekt 
Gaͤſte eintreffen, welche hier und in Offenbach ib ren 
Geſchaͤften obliegen. Bei den befcheidenen Erwartung 
welche unſere Handelshaͤuſer um ſo mehr von der bi 
figen Meſſe hegen, als ſelbſt die Badener und Naſſauet 
Einkäufer den wirklichen Beitritt Frankfurts zu dem 
Vereine abwa ten werden, ehe fie betrachtliche Einkäufe 
in ſteuerbaren Waaren machen, moͤchte die Meſſe do 
nicht ſchlecht ausfallen. (Nuͤrnb. 3.) 

Das ſchon oft beſprochene Projekt des Baues einet, 
den Waͤnſchen und Bedürfniffen des biefigen Handels 
ſtandes entſprechenden Boͤrſengebaͤudes, ſoll, dem Ver“ 
nehmen nach, feiner Ausführung entgegen gehen und 
a ſoll ſchon auf die Auswahl eines Platzes bedacht 

Frankfurt a. M., vom 22. Aaguſt. — Vorgeſtern 


die 


iſt der König. Preußiſche General von Borſtell auf der 


Reiſe von Koblenz nach Schleſien Hier angekommen. 


8 


Kaliſch, vom 14. August. — Der Für don War 


ſchau iſt am 10ten Abends hier angelangt ie 
am I1ten die lagernden Truppen, and 1755 vn 1 
eine Militairmuſik in der Nähe des Katſerl. Paolllons 
die von 1000 Tambours, Trompetern und Horniſten 
und 600 Muſikern, unter Leitung des Capellmeiſters 

Garden, Oberſten Haſe, executiet wurde. Vorgeſter 
bielt der Fuͤrſt Heerſchau über 51 Batalllone, 35 Esch 


drons, 500 Muſelmännet und 116 Stück Geſchld⸗ 
Die Truppen defiliten hierauf 3 Mal im G 


Marſch, und viele der ausgezeichnetſten Abtheilungen 
wurden von dem Feldherrn dankend 8 — Fu 


deſſen Perſoͤnlichkelt lebhaft an den Feldmarſchal Gnel⸗ 


baten, deſitzt die Herzen ſelner Soldaten, wie 


Generale der neuern Zeit. lick und Haltung 
1 Datallone und ib: e freudiger Zuruf 


Decken 
elnem 
aus dem 


machen jede 
ableau. — Die Wee ih 
Chef des Generalitabes, Fuͤrſten 
dem 8 der Armee, Grafen Berg, 1 
Gl der Artillerie, General v. Gildenſchmidt und den 
Meralen Read, Dkunief und Featſch. Der Letztere, 
EN Engländer von Abkunft, wird als General Gouver“ 
dur der Stabt für die Zeit der Zusammenkunft ge⸗ 
nannt. Weltbildung und Biederkeit eignen ihn ganz 
für diefe Stellung, die ihn in mehrfache Berührung 
it Difizieren fremder Heere bringt. — Ein zur Aus⸗ 
mung des Palaſtes gehoͤriges aus gezeichnetes Kunſt⸗ 
erk, eine Reihe von Delgemälden, die einzelne Mo⸗ 
le der Erſtuͤrmung Warſchau's darſtellen, iſt in dies 
65 Tagen aus der Hauptſtadt hier angekommen und 
du pater Öffentlich aufgeſtellt werden. — Die Grenze 
mit vieler Aufmerkſamkeit bewacht. 
(beipz. Zt.) 


g. Faliſch, vom 26. Auguſt. — Se. Majeſtät der 
fer befinden ſich ſeit dem 19ten d. hier anweſend, 


wird 


Na aben mit der größten Aufmerkſamkeit bereits Alles 
tre luzenſchein genommen. Das Regiment Kurden 
e 


0 rte beteits vor Sr. Majeftät. Auch geruhten Aller⸗ 
A ſiderſelbe das Lazareth in Augenſchein zu nehmen. 
fam Zaſten war große Heerſchau Über das ganze ver⸗ 
ammelte Armet⸗Cotps; den 25ſten großes Kavallerie, 
d auduvre. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
er Niederlande haben uns bereits am 25ſten verlaſſen, 
2 lind nach Schleſien gereiſt. Ueber die Abreiſe Sr. 


aiefät des jerd keine genauere Beſtim⸗ 
mung ee war noch 9 i 


1 


Frankreich. 

Paris, vom 19 Auguſt. — Der Moniteur du 
Commerce ein ent(pieden inkerwusg Blatt, enthält 
Folgendes: „Die Freundſchaft, vomit der Souverain 
einen unſerer derühmteſten Krieger, den Marſchall Soult, 
deehrte, und die ſelt einigen Monaten einer gewiſſen 
Kälte Platz gemacht zu haben ſchien, iſt heit dem Ereig⸗ 
alſſe vom 28. Juli noch weit wärmer und offenkundige 
geworden, Der Monarch hat das edle Benehmen des 
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Marſchalls zu wuͤrbigen gewußt, und taglich hat jetzt 
der alte Krieger die Ehre, zur Königlichen Tafel gezo⸗ 
gen zu werden.“ 

Nichts beſchaͤftigt naͤchſt dem Geſetzentwurfe in Ber 
treff der Preſſe die oͤffentliche Aufmerkſamkeit mehr als 
die Spaniſchen Angelegenheiten, und geht es in Spa⸗ 
nien ſo fort wie es angefangen, ſo kann es nicht fehlen 
daß die dortigen Ereigniſſe auf das Treiben der hieſigen 
Parteien bedeutenden Einfluß äußern werden. Das Ger 
ruͤcht, daß die Fraozoͤſiſche Regierung jetzt wirklich mit 
einer Intervention umgehe, um den, auch fir ſie gefahr⸗ 
drohenden Untuhen in Spanien ein Ende zu machen, 
iſt daher gar nicht unwahrſcheinlich. Die Mönde ſol⸗ 
len fi jetzt in Spanien für die ihnen zugefügten Um 
bilden dadurch zu rͤͤchen ſuchen, daß fie deſto eifriger 
für Don Carlos wirken, und wo ſie konnen, ſich offen 
für ihn erklären. Die nach Majorka verwieſenen Mönche 
wie es heißt gegen 3000, ſellen die dortige Beſatzung 
Übermwältige und den D. Carlos als König ausgerufen haben. 

Ein legitimiſtiſches Blatt wird dieſer Tage einen 
vom Herrn von Peyronet geſchriebenen Artikel uͤber das 
Preßgeſetz geben. Es hertſcht Übrigens wegen der vor⸗ 
geſchlagenen Geſetze ſowehl im Minifterium und deſſen 
Partei als in der Oppoſitton ein unbeſchreiblicher Wirr⸗ 
warr. Nur eins iſt ziemlich gewiß: namlich, daß die 
Kammer im Allgemeinen in alle vorgeſchlagene Maßre⸗ 
geln willigen wird. 

Die Regierung ſoll die Abſicht haben, die dem Cul⸗ 
tus der Herren Chatel und Auzou, oder der fogenanns 
ten Franzoͤſiſchen Kirche gewidmeten Gotteshaͤuſer ſchließen 
zu laſſen, um dem Treiben der Anhaͤnger dieſer neuen 
Religion ein Ende zu machen. 7 

Ein legitimiſtiſches Journal verſichert heute, daß Hr. 
von Polignae an einem heftigen Gicht⸗Anfalle darnieder 
liege, und daß er den Keim einer Krankheit in ſich trage, 
die für ſein Leben fürchten laſſe. Herr von Peytonnet 
leidet, demſelben Blatte zufolge, an einer Augenſchwaͤche, 
die zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. 

Der Marſchall Clauzel ift am 10ten in Algier ange⸗ 
kommen; der Graf Drouet d'Erlon war am Sten von 
dort adgereift. — Am 10ten Mittags iſt aus dem Has 
fen von Algier die Flotille unter Segel gegangen, welche 
die beiden letzten Bataillone der Fremden Legion nach 
Spanien bringt. 

General Trezel wird, wie es heißt, bald nach O an 
zurückkehren, um ſich wieder an die Spitze feine: Divi⸗ 
fion zu ſtellen. Die Regierung will ihm auf dieſe Weise 
Gelegenheit geben, die erlittene Scharte auszuwetzen. 

Fieschi vertreibt ſich gegenwärtig die Zeit damit, daß 
er, auf feinem Bette ſitzend, Blumenkraͤnze windet. 

Die Jatenſitaͤt der Cholera im Suden unferes Lan 
des nimmt mit jedem Tage merklich ad. 


S o l 


Der Messager enthält noch Folgendes über die wei⸗ 
teren Vorfälle in Barcelona: „Der Vapor vom 
Sten enthalt den Tagesbefehl vom Teen, worin der Ge⸗ 


* 


. neral Jauregup den Soldaten, den Freiwilligen und den 
Urbanos fir die Feſtigkeit dankt, womit fie am ten 
das Öffentliche und Privat-Eigenthum beſchuͤtzt haben. 
Er zeigt zugleich an, daß am Abend Marino Garriet 
durch Soldaten, und Narciſſe Pardinas durch Urbanos 
erſchoſſen werden ſolten. Der Etſtere war einer der 
Haupt- Anführer der Karliſtiſchen Guerillas in dieſer 
Provinz und Letzterer hatte an der Zerſtörung der Fa, 
brick, in welcher Dampfmaschinen angewendet werden, 
Theil genommen. Die Execution fand ſtatt, ohne daß 
die Ruhe geſtoͤrt worden wäre. Die koloſſale bronzene 
Statue Ferdinand VII., welche auf dem Schlopplatze 
ſtand, iſt am Abend des Sten umgeſtürtzt und an deren 
Stelle ein Bildniß Sfadella’s II. aufgeſtellt worden. 
Die Bürger laſſen ſich in großer Anzahl in das Frei 
Corps der Miquelets einſchreiben, welches bald zur Bes 
kaͤmpfung der Karliſten ins Feld rüden duͤrfte. Alle 
Polizei Beamte ſind von der Junta und den Volks- 
Repräſentanten abgeſetzt worden. Man deabſichtigt, 
zur Wiederherſtellang der Fabricken der Hen. Bonaplata 
n. Comp. Subferiprionen zu eröffnen, Balle und Schau 
ſpiele zu geben, und einen Theil der eingegangenen 
Kloſterguͤter zu verwenden. Es iſt die Rede davon, der 
Stade Miliz, welche fo viel wie möglich zur Sicherheit 
der Perlon und des Eigenthums beigetragen, ein patrio⸗ 
tiſches Diner zu geben. Der Vapor vom ten theilt 
die Ad eſſe an die Königin mit, welche von einer Junta 
entworfen wurde, die aus dein General Jaurtauy, dem 
Militair Kommandanten, dem intertm. Präfekten, dem 
Ptäſidenten des Gerichtshofes, dem inte im. Milıtair, 
Gouverneur, dem Intendanten der Provinz, dem Poli: 
zel, Präfekten, der Munizipalitaͤt und den Abgeordneten 
des Volkes beſtand. Es wied darin zugegeben, daß al, 
lerdings die widerwärtigen Ereigniſſe eines ungluͤcklichen 
Buͤrgerkeieges die notbwendigen Reformen hätten very 
gern koͤnnen, doß es aber jetzt, wo die Angelegenheiten 
im Norden eine gänftigere Wendung genommen hätten, 
nicht auffallen muͤſſe, wenn von allen Seiten her die 
oͤffentliche Stimme diejenigen Refo men und Verbeſſe⸗ 
rungen verlange, welche ein freies Volk mit Recht for 

dern darf. „Geruhen daher Ihre Majeſtäͤt“, heißt es 
in der Adreſſe, „denjenigen, welche unter den gegenwärs 


tigen Umſtanden eine Bevölkerung reprälentiren, die ſich 


durch ihre der Sache Iſabella's und der Freiheit geleilte- 
ten Dienſte fo ausgezeichnet hat, zu erlauben, Ihre Auf, 
merkſemkeit ganz beronders auf einen fo wichtigen Ge 
genſtend zu lenken und Sie zu bitten, ſich an die Spitze 
der buͤrgerlichen und kiſchlichen Reſorwen zu ſtellen, die 
von den Bedürfniſſen des Landes und dem allgemeinen 
Wunſche der Nation ſo gebieterifch geforde t werden.“ 
Die Junta verlangt unter anderem: 1) Die Beſtäti 
gung des Generals Jau-eguy als Beſehlshaber und der 
neu ernannten Beamten, oder deren Etſetzung durch 
Männer, die das öffentliche Vertrauen beſitzen. 2) Die 
Eerichtung von Provinzial: Deputation in Katalonien, 
3) Die Verlegung der Univerfickt von Ce vera nach 
Bartelona. — Am Sten Abends wurde eine berathende 
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ten in Portugal organiſt-t werden konne. 


ganz küezlich eine auf den liberalſten Grundfägen 


derlichen Maßregeln zu unterſtuͤtzen. „Diele au 

beißt es im Vapor, „iſt durch die algemeine St 4 

des Volks hervorgerufen und wird die Billigung 1 
Freunde des Vaterlandes erhalten. Sie ſoll aus n, 
Mitgliedern beſiehen.“ 5 
folge, tragen die Bürger Baͤnder von Chriſtinend leb 
Farbe mit der Jnſchrift: „Es lebe Iſabella! 1 7 
die Freiheit!“ Daſſelbe Zeichen trugen die Pete 
am öten auf ihren Huͤten. Nach einem Beſchluß 

Junta ſchlagen die Bataillone und Compagnie 

Stadt⸗Miliz diejenigen vor, welche zu Offizieren 10 
Unteroffizieren ernannt werden ſollen. Um in die 50 
eintreten zu koͤnnen, it es nicht mehr noͤthig, ein # 
gabe zu zahlen, es iſt hinreichend, ein achtbarer Buche 
zu ſeyn. Der Vapor vom 1 1Iten enthält die Nach 
der Mitglieder der Huͤlfs, Junta. 
als Moͤrder oder Brandſtifter in den Tagen des u. 
und Eten zum Tode verurteilt worden. Der VEN 
verlangt die Bilk ung einer Barceloniſchen Legion, £ 
das Land von den Karliften zu fäubern.“ 2 


Huͤlfs Junta ernannt, um die Behörden dei den ui 


Zu EEE 4 


Aus Liſſabon find Zeitungen bis zum 2ten d. 0. 
in London eingegangen. Sie me den die Ernennit) 
des Capitain Jervis d'Attoguia, eines Kavallerie; Offiil 0 
und Adjutanten des Marſchalls Saldanha, zum Marias 
Miniſter an die Stelle des Marquis v. Loulé, eine 1 
neunung, die fie Bitter tadeln, weil fie das Miniſterkum 
ganz herabwuͤ dige. Litzteres ſcheint jetzt in drei 25 
teien geſpalten zu ſeyn, wovon die eine aus dem MA 
ſchall Saldanha und Herrn Jer vis d’Attogu:a, die ane 
aus Herrn Silva Carvalho und Herrn Fonſeca Mag 
haes, die dritte aus dem Herzog v. Palmela und Hetk 


Pinto Magalhaens deſteht Doch erwartete und wuͤnſchtt 


man eine Verſchmel,ung der beiden letzteren Partei 1 


Am 30. Juli war ein Spaniſcher Coucier mit Depeschen 
aus La Granja vom 256ſten in Liſſabon eingetroffen, d 
den Zweck hatten, den Beiſtand eines Po-tugiefil 

Huͤlfs Corps in Anſpeuch zu nehmen. Der Graf Toren? 
dderſandte dem Spaniſchen Geſandten in Portugal ein 
Denkichrift über die Grundlage einer zu jenem Zwel 
abzuschließenden Convention; die Por tugieſiichen Meiniſtte 


wollten ſich aber nicht darauf einlaffen und glaubten, 40 
Zweck eben fo gut ent prechtn 


koͤnne dem genannten 
wenn ſie nur erlaubten, daß eine Legion für Span 
aus dem Regiment des Oberſt Dodgin's und den u 0 
gen noch in Portugieſiſchem Dienft befindlichen Auslälk 
dern, fo wie aus Poctugteſiſchen O ftzieren und Dies 
ere Si 
Cat palho ſoll ſich der Abſendung eines . por 
tugieſiſchen Huͤlfs Corps deshalb widerſetzt haben, * 
er es für noͤthig erachtete, die enormen Koſten, welch! 
die Portugteſiſche Ar nee jetzt verurſacht, durch Medi 
zung der ſelbeu zu vermindern. — Die Regierung 
tan 


’H 0 u et 


U 


Oten 5 
Dem Vapor vom 1 int 


Vier Perſonen "u 


et! 


5 provi oriſche O ganiſation der Civil Verwaltung 
lung wönigreichs publizitt. Da ſie in den Provinzen, 
Bun been Einſſuß, kalt aus chliehlich alle ſcheinbar dem 
3 Überlaffene Wahlen leitet, fo iſt das gebrachte 
| 115 der Wirklichkeit nicht ſehr bedeutend. — In 
aha baben 400 Engländer von den Auxiliar Truppen 
die 8 unregelmäßig gezahlten Soldes, ſich empoͤrt, und 
Flecken geplündert, 


Eng l 4 n. d. 


eibanlamen te, Verhandlungen. Unterhaus. 
Nin vom 17. Auguſt. Herr Wallace fragte die 
don deer, wie es nämlich mit der Dampf, Communiea“ 
Beabgun. Ichen England und Ostindien ſtebe; man habe 
dur ktigt, vom 1. April d. J. an eine Communtcat'on 
be das Rothe Meer über Suez ins Leben treten zu 
110 es muͤſſe aber irgendwo ein Verſehen vorgegan 
ge ſeyn, denn die Oſtineiſche Compagnie habe bekannt 
icht t, daß die Poſten vom Mai, Juni und Juli 
Auch ſo befördert worden ſeyen, wie man erwartet habe. 
fh der andere Plan, eine Communication durch Dampf, 
zu fe auf dem Euphrat zu dewerkſtelligen, ſcheine nicht 
den tande zu kommen. Sir J. C Hobhouſe, Präſt⸗ 
tu t des Oſtindiſchen Bus eaus antwortete, die Befuͤrch 
men des ehrenwerthen Herrn in Bezug auf die Com- 
lot, ation über Suez ſeyen leider allzu gegründet, Es 
1 am 1. Juli ein Dampfſchiff von Bombay abge⸗ 
der auch zweimal vorher ſchon gemachte Verſuch 
ber geſcheitert, weil die angewendeten Mittel nicht 
deicht hätten; indeſſen haben die Direktoren der 
niſchen Compagnie in der vorigen Woche beſchloſ⸗ 
om daß zwei große Dampf ſchiffe auf der Station von 
li 6 erbaut werden follten, womit man baun hoffent⸗ 
Bringen Deſchiffung des Rothen Meeres werde zu Stande 
Klug koͤnnen. Der Grund, warum man diefen Bes 
Ming c ehet gefaßt habe, liege in dem, was er (der 
ten Zier) nicht anders nennen konne, als den jerrüttes 
and der Finanzen der Oſtendiſchen Compagnie. 

fep 16 ie Communication durch den Euphrat anlange, fo 
ngen nach den letzten Nachrichten der Expedition ger 
die die Orſtandtheile des Dampfſchiffes u. ſ. w. 
Flu gebirgigen Theile von Syrien bis an das Ufer 
Luphrats, zu transportiren; aber ſelbſt wenn die 
rſe man ein munteatlon zu Stande kommen ſollte, fo 
den. Eine 0 Communication über Suez nicht aufge: 
ſchen Zoll. Bere Interpelation bezog fi auf den Deuts 
merkſamkeit 8895 Herr Robinſon, welcher die Auf 
Punkt lenkte es Hauſes und der Regierung auf dieſen 
derainen Staates e zuerſt das Recht eines jeden lous 
richten; wenn san, feine Zölle nach Belieben einzu 
nrichtigkeiten aber. äußerte er im Verlaufe ſeiner mit 
ger Staat ie ausgeitatteten Rede, ein mächtl, 
in fluß kleinere Ereuben durch feinen uͤberwiegenden 
nigung einzu taaten dazu bringe, eine lolche Verei— 
dukte E mugehen, deren offenbarer Zweck ſey, die Pros 
agliſcher Manufakturen vom Kontinente auszu⸗ 


og; 
jan 


fließen, fo habe man allerdings ein Recht, dagegen 
Einwendungen zu machen. Preußen habe ſich die Macht 
vorbehalten, die Zölle in allen Staaten der Union fo 
einzurichten, wie es ihm beliebe, und den definitiven 
Zweck dabei, England zu zwingen, das Verbot auf Ger 
treide und Zimmerholz, die beiden Hauptprodukte Preußens 
aufzuheben. (Hört, hoͤrt!) Die Herren, welche io eben 
ihre Freude uͤber dieſe Aeußerung zu erkennen gegeben, 
ſollten bedenken, daß, wenn man jene beiden, dem Ver⸗ 
bote gleichkommenden Zölle aufheben wolle, man wenigs 
ſtens die Gelegenheit benutzen müßte, um Preußen zu 
einer Ermäßigung feines Tarife zu veranlaſſen, der dem 
Brittiſchen Handel nachtheilig iey. Herr Rob inſon bean 
tragte nach dieſen Vorbemerkungen die Vo lage gewiſſer, 
auf den genannten Zoll, Verein bezuͤglicher Papte e. Dier 
ſem widerſetzte ſich Lord Palmerſton, weil er dazu nicht 
befugt ſey. Die erwähnte Vereinigung in Deutſchland 
ſey nichts Neues; fie ſey die Verbindung mehrerer Lan 
der zur Einführung eines gleichmäßigen Zoll Tarifs odne 
feindfelige Abſichten gegen andere Staaten. Zu leuz⸗ 
nen ſey es freilich nicht, daß Preußen bei Ausdehnung 
feiner Handels» Union hauptſaͤchlich die Abdſicht haben 
möge, England zu einer Ermäßigung feines Holz, und 
Getreide Tarifs zu veranlaſſen, allein noch fep die Sache 
nicht fo weit gediehen, daß man ſchon don den Wir 
kungen der Unſon auf den Brittiſchen Handel ſprechen 
konnte. Die Feeiheit des Verkehrs im Allgemeinen ans 
langend, fo könnte er (Palmerſton) darüber nur ſagen, 
daß die jedesmaligen Intereſſen des Landes das Ver⸗ 
fahren der Regierung in dieſer Hinſicht leiten müßten, 
und daß eine allgemeine, ein fuͤr allemal guͤltige Regel 
über den Verkehr mit auswärtigen Nat ' onen ſich nicht 
aufſtellen laſſe. Hert Young bemerkte, wenn die Re⸗ 
giecung fortfah e, die Freiheit des Handels zu foͤ dern, 
in der Hoffnung, dadurch andere Staaten zu bewegen, 
daß ſie England die Werkſtätte der Welt werden oder 
bleiben laſſen, ſo werde ſie ſich in dieſer Hoffnung ſehr 
getäuicht finden. Sir J. Reid bedauerte, daß die Legts⸗ 
latur flo jo viel um Handels Angelegenheiten bekuͤm⸗ 
mere; für den Handelsſtand wäre es zuverläffig ein 
Gluͤck, wenn für die naͤchſten 4 bis 5 Jahre dieſes 
Haus verſchloſſen bleiben, wenn der Schluͤſſel deſſelben 
verloren gehen koͤnnte. Herr Thompſon, Präfident der 
Handelskammer, äußerte, es würde fehe unweiſe ſeyn, 
weil fremde Staaten ſich weigerten, eine liber ale Hans 
dels Politik anzunehmen, deswegen das Enzliſche Volk 
zu zwingen, daß es für die Beduͤrfniſſe, die es von 
jenen erhalte, hohe Preiſe bezahle. Hr. Rodinſon nahm 
ſchließlich feine Motion zuruck. 
London, vom 18. August. — Die Antwort, welche 
der König auf die Adreſſe des Unterhaufes in Betreff 
der Orangiſten Logen ertheilt hat, lautet vollſſandig ſol⸗ 
gendermaßen: „Ich habe die getreue Adreſſe erhalten, 
worin Sie mir gewiſſe Beſchluͤſſe in Beziehung auf die 
Orangiſten, Logen in der Armee vorſchlagen. Meine Auf⸗ 
-merkſamkeit iſt ſtets auf Alles, was den Reglements 
entgegen if, und die Diseiplin Meine: Truppen denach 


tbeillgt, gerichtet geweſen und wird es ſtets ſeyn. Ich 
halte es für die Würde Meiner Krone nicht minder, 
als für die Sicherheit des Landes und für das Wohl, 
ſeyn Meiner trpfern und loyalen Armee, für wichtig, 
daß jeder Werfuch vereitelt und verhindert werde, der 
zum Zwecke hatte, in den Reihen der Armee geheime 
Geſellſchaften einzuführen, und Sie koͤnnen auf Meinen 
Entſchluß zahlen, die beſten Mittel zur Sicherung dies 
fer Reſultate zu treffen.“ 

Der heutige Courier ſagt: „Wir hoͤren fo eben, 
daß es jetzt außer Zweifel geſetzt iſt, daß das Unterhaus 
die Bill, wie ſie von den Lords amendirt worden, nicht 
genehmigen wird. Zugleich geht aus den Bemerkungen 
des Lord Lyndhurſt in der geſtrigen Sitzung hervor, 
baß die eben im Oberhauſe verleſene (vom Unterhauſe 
bereits angenommene) Bill über Aufhebung der Gefaͤng , 
nißſtraſe für fäumige Schuldner von den Lords verwors 
fen werden ſoll. Jede andete von dem Unterhauſe 


beruͤbergebrachte Bill wird eben fo behandelt werden. 


So wird alſo gerade jetzt, wo das Land, entſchiedener 
als je, ſchnelles Fortſchreiten der legislativen Arbeiten 
auf dem Wege der Reform fordert, die ganze diesjährige 
Seſſion vergeblich, nur verlorene Zeit und verlorne Mühe 
ſeyn. In der That, das Benehmen der Paits, in einer 
für jede Gewalt fo verbängnißvollen Zeit, IR in feinen 
Wirkungen einer förmlichen Vernichtung gleich, einer 
Vernichtung nicht nur der ftädtifchen Corporationen, 
nicht nue der Kirche, ſondern der ganzen Legislatur, in 
dem es Corporationen, Kirche, Legislatur, ja die Mo. 


narchie ſelbſt dem Geiſte der Neuerung preisgiebt, der 


durch das Land ſchreitet. Neuerung kann nicht aufge 
halten werden; fie iſt das Geſetz der geſellſchaftlichen 
Verbindung; die Aufgabe der Pairs war es, ſie weiſe 
zu leiten; ſie weigerten ſich, dies zu thun, dadurch ent⸗ 
feſſelten fie den Geiſt der Neuerung aller Banden der 
Vernunft, und die drohenden Folgen davon ſtehen ihnen 
und uns bevor.“ Ueber das Benehmen des Premier- 
Minifters bei dieſer Gelegenheit äußert ſich die Mor- 
ning-Chronicle folgendermaßen: „Die Ruhe und Weis, 
heit Lord Melbournes: unter ſo ſchwierigen Umftänden 
verdienen unſere waͤrmſte Anerkennung. Er warnte die 
feindliche Majoritaͤt und zeigte ihr, Auf welche durch⸗ 
greifende, aber auch, wie er fürchte, fir fie ſelbſt ver⸗ 
derbliche Weiſe ſie die vorliegende Maßregel verunſtalte 
und fie derjenigen Theile beraube, welche von der Na 
tion als die wichtigſten und beiten Beſtimmungen der, 

ſelben angeſehen werden.“ — Auch der Spectator ſagt: 
„Das Benehmen Lo d Melbourne's verdient unſere Be⸗ 
wunderung. In ſehr entſcheidenden Momenten zeigte 
er Feſtigkeit ohne Eigenfinn, Gefühl ohne Heftigkeit, 
Geiſt ohne Uebertreibung. Als Redner zeigte er ſich 
während der letzten Sitzungen dem Lord Lyndhurſt wenig⸗ 
ſtens gleichſtehend; während die klaren und verſtändigen 
Anſichten über feine Politik, welche er entwickelte, mit 
Lord Lyndhurſts Verſuchen, die Bill zu entſtellen, auf 
fallend kontraſtirten.“ 


Capitain Fred. Grey, zum Befehlshaber des Ae Sat 
ernannt, der Lord Auckland an Bord nehmen = 100 
feine Stelle als Privat, Secretair des erſten A über 
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taͤtsLords niedergelegt, und Capitain George Gr Gl 


nimmt den Befehl der Fregatte Cleopatra, um d 
fin von Durham und ihre Familie nach St. Pelerebus 
zu bringen. 

Ein Schreiben aus Lonbon vom 18. Auguſt eh 
Folgendes: „Das Oberhaus ſchreitet mit der Corporat 0 
Bill ganz ruhig vorwärts, ſetzt zu und ſchneidet a 
und wie es der herrſchenden Mehrheit beliebt, unte 
in der Meinung, fo viel davon beftehen zu laſſen , (on 
jeder Gemaͤßigte und Unparteiiſche damit zufrieden pur 
muͤſſe. Eine der bisherigen Hauptklagen gegen d l 
ſtehende Syſtem iſt, daß die Beamten ſich unter, einer 
der ſelbſt gewählt haben, und daß in den meiſten St m 
dieſelben ihre Stellung zu ihrem eigenen Vortheile 60 
nutzt hätten; dennoch haben die Tories die Klauſel % 
worfen, welche dieſelben abſetzt und ihnen ihre 
lebenslänglich geſichert. Eine andere Beſchwerde 1% 
Leute, die fuͤr die ganze Lebenszeit gewaͤhlt wage 
gegen die Wuͤnſche ihrer Komittenten gleichguͤltig wel MM 
oft aber auf jeden Fall in fpätern Jahren die Ei, 
ſchaften verlieren, weswegen man fie in jüngeren Zah 
gewählt hatte; aber gerade, damit der ganze 7 ge 


nicht allzuſehr von den Launen der Wähler abhaͤng 
macht werde, fol nun ein Viertel deſſelben als Abbe, 


männer für ihre Lebenszeit gewählt werden, wobei — 
für den Augenblick die jetzigen Beamten dieſes Bi mal 
bilden ſollen. Zu dieſer wichtigen Entſcheidung kam 10 
geſtern Abend, nachdem man am Freitag Über die al 
lification entſchieden, welche einen Bürger befähigen 110 
gewählt werden zu koͤnnen. Die Bill hatte keinen al 
geſchloſſen, welcher das Recht zu waͤhlen hat; aber 
den Vorſchlag des Lord Lyndhurſt beſtimmte die gen 
beit, daß nur ein Sechſtel der am hoͤchſten beſteue e 
Wähler wahlfaͤhig ſeyn ſolle, wogegen beſonders die 
einzuwenden iſt, daß am haͤufigſten die groͤßeren Hau 
ſich im Beſitz von Perſonen befinden, die ſolche ns 
Geſchaͤftes wegen bedürfen, deswegen aber weit en 
find, die ſolideſten und zuberläffigften Einwohner 
ſeyn. Auch wird dieſer Punkt ſelbſt im Oberhauſe 05 
modiſizirt werden muͤſſen. Daß fle den Freemen 7 
ihre Rechte und Freiheiten für alle Zeiten geſichert h 
wollen, iſt bereits bekannt. Ob nun das Oberhaus 
nen Zweck mit dieſen Beſchraͤnkungen erreichen lc 
nämlich die Nation zu übe zeugen, daß es ihm ernſt f} 
darum zu thun iſt, wirkliche Mißbräuche abzuftellen, den 
dabei nur das gemeine Volk nicht einen überwiegen 
Einfluß auf die Verwaltung der öffentlichen Angelo het 
heiten erhalte, die Inſtitutlonen in ihrem Weſen be 
wurden und jeder Beſitzſtand unangetaſtet bleibe, 


m 
sie Zeit lehren. Exrlangt es dieſe Abſicht, ‚jo muß ds 
( Fortſetzung in der Beilage.) 


Geiles“ 


4 
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— 


Son nabend 


(Fortſe bung.) 

wider fi feinen Anſichten filgen, oder die Natlon 
bit em anderes, das es gem thut; gelingt es ihm 
nicht, fo muß es am Ende felbft nachgeben und 
* zu gleicher Zeit mit allen anderen Staats Ge⸗ 
ten in die höchſte Gefahr. Die Tories find ofen 
8 entiloffen, es auf dieſe Kriſe ankommen zu laſſen, 
Wen fie weder die Mehrheit des Unterhauſes, noch die 
Feng der Bittſchriften in Bezug anf dieſe Bill beruͤck. 
„en. Es kömmt alfo auf das Miniſterium an, ob 
5 Kriſis ſogleich eintreten, oder dermalen noch ver 
„oben werden fol, Ich ſage aufs Miniſterium, denn 
e Voß auch die Anzahl der Liberalen im lügte hause al, 
kann jenes doch einer Mehrbeit gewiß ſeyn, wenn 
Lede Annahme dieier Bill ſowohl als der Irländiſchen 
a, rations- Bil, trotz allet Veränderungen, welche das 
Oberhaus darin machen wird, anempfiehlt. Auch alaube 
b Ham zuverläffig, daß es dieſes thun werde. Od es 
a0 die Tugend haben wird, Mb in Bezug auf bie 
Üben Bill ſelbſt zu opfern, moͤchte ich nicht behaupten. 
ae Seldjtopferung ader verſtehe ich entweder, daß es, 
Re allen Vo gefallenen, die Annahme der Bill, obne 
0 Adeignungs klauſel, empfehle und ſo ſich fuͤr immer 
den Augen feiner Anhänger alles Zutrauens deraube, 
— daß es wit einer ent chiedenen Mehrheit im Unter. 
auſe reſignire. Vielleicht vagt es unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
ef ie Krone noch einmal, ihn die bittere Wahl zu 
we, ruft die Tories zuruͤck und befich't eine neue 
1 kerhauswahl, wo dann Alles darauf ankommt, wie die 
* Regiſtration ausgefallen iſt. Wenn man das Dbers 
dus nicht ſchon einmal auf demſelben Wege ge ehen 
Bat ohne daß es gegruͤndete Hoffnung gehabt, auf 
re ſiegreich bebarten zu fönnen, ſo moͤchte man 
rue daß die To les in dieſer Hinſicht ihrer Sache 
a gewiß wären; aber Peel's Entfernung aus dem 
N und von London in dieſem wichtigen Zeit, 
wit te läßt dieſes febr zweifelhaft. Iſt ader Peel nicht 
and 205 einverſtanden und bereit, ein Miniſterium 
nicht br arte zu leiten, fo duͤrfte is mit ih er Sache 
Zeitungen beiten ſtehen. Die werden auch aus den 
Uuterbaufe bie daß der König am Sonnabend dem 
die Adreſſe * Lord John Ruſſell eine Antwort auf 
den Truppen Ab ene auf die Drangiften Logen unter 
von C unten 2 Jen ließ, welche, ohne des Herzogs 
ernſten Ausdruck zu erwähnen, dieſen Mißbrauch in 
ſp-icht, um d en verdammt und alles Moͤgliche ver, 
Rede dem Unfag ein Ende zu machen. — Die 
iR e, womit Herr Sp ling Rice das Budget erklärt“, 
interelſant, indem fie beweiſt, daß, wenn auch die 
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zu No. 201 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


29. Auguf 


Regierung diesmsl nur wenig an Steuern crlaffen kann, 
der Wohlſtand des Landes doch nie größer war.“ 


2 N 

Franzoͤſtiche Blätter melden aus Turin unterm Sten 
Auguſt: „Seitdem die Peinzefſin von Beira und die 
Söhne des Don Carlos hier find, werden fie vom Hofe 
mit der größten Aufmerkſamkeit behandelt. Das Koͤnigt 
Schoß von Stupinigi iſt ihnen zum Aufenthalt ange⸗ 
wieſen, und es ſammelt ſich dert um die Prinzelſin 
eine große Anzahl von Karliſten und Migucliſten. Man 
erwartet auch den Grafen Alcudia und den Biſchof von Leda. 
Ein Sohn des Herrn v. Doutmont befindet ſich bereite hier. 


* u r k K* U 

Das Journal de Smyrne ſcheibt aus Konflam 
tinopel vom 1. Juli: „Die F age wegen der Grenz ⸗ 
berichtigung Griecenlands iſt noch nicht entſchieden, und 
der mit der Grenzbeſt'mmung des neuen Staats beanf 
tragten Kom miſſton iſt es noch nicht gelungen, idter 
Arbeit in Konſtantinopel Genehmigung zu verſchaſſen. 
Man würde indeß Unrecht haben, wenn man den gw 
ringen Erfolg, den die Reiſe der Kommiſſion hatte, dem 
uͤbeln Willen des Ottomannifaen Miniſteriums beimeſ, 
fen wollte, denn die Regierung Sr. Hoheit wünscht 
nichts mehr, als dieſe Angelegendeit auf eine unwieder ⸗ 
rufliche Weite deendet zu ſehen. Uater den Urſachen 
welche das Fehlſchlagen der Unterhandlung derbeiführten, 
muß wan zuerſt die unbegreifliche Apathie der Naͤtht 
des Königs Otte nennen, die ſich vorgenommen zu da 
den ſcheinen, Hrn. Zog apbos ohne alle, auf die Intereſſen, 
welche eine Helleniſche Geſandſchaft bei der Pio te wo⸗ 
tivirten, bezuͤglichen Inſtructlonen zu iaffen. Man ver 
ſichert hier oͤffentlich, daß Herr Zographos oft Monate 
lang nicht die gerengſte offizielle Nachricht von ſeinem 
Hofe empfange, und ohne die Privatdzirfe, welche die, 
fer Diplomat von feinen Freunden erhält, wärde er 
nicht einmal wiſſen, was in Griechenland vorgeht. Es 
iſt wohl kaum möglich, daß ein Geſandter in jo unge 
woͤdnlicher Stellung gute Geſchalte machen könne, und 
wenn es Herrn Zoaraphos noch nicht gelungen if, allen 
Rechten feiner Landsleute Anerkennungen zu verfallen, 
fo liegt dies weder an feinem Talente, noch an feinem 
Eifer, ſondern an dem Helleniſchen Kabinet. Wie dem 


auch ſey, jo fü chten die Griichen der Hauptſta- t, ba, 


dem fie die Sorglofi keit ſehen, welche ihre Regierung 
in den Angelegenheiten kand giebt, welche dos für den 
Staat fo bochwicht eg find, wit Recht, im Nothfall nicht 
auf wirkiame We. ſe unte ſtützt zu werden, and fo baden 
ſich denn mehrere unter andern Schaß geßtellt. Die 


Kanzlei des Fuͤtſten von Samos 3. B. zelchnet jeden 

Tag neue Schützlinge ein, und iſt fo mit Arbeit über, 

Häuft, daß fie die Zahl ihrer Beamten täglich vermehrt. 

— t. 6V6—— 
Nis de lle n. 

Lelder nennt man viele Dinge in der Welt nicht beim 
rechten Namen. So geht es z. B. mit den Lebens, 
verſicherungen, die eigentlich Ablebens oder Todes ver⸗ 
ſicherungen heißen ſollten, weil fie dazu dienen, Kapitale 
für den Fall des Ablebens einer Perſon ficher zu ſtellen. 
Wer ſich vorſtellte, die verſicherte Summe noch bei feis 
nem Leben ausgezahlt zu erhalten, würde, dem Worte 
nach, ganz recht haben, und doch in der Sache gewaltig 
irren. So erging es einem Bewohner des Städtchens 
N., dee in den neuerfundenen Lebens verſichetrungen ein 
erwuͤnſchtes Huͤlfsmittel für feine zertuͤtteten Finanzen 
zu finden glaubte. Er beeilte ſich, eine anſehnliche Summe 
auf ſein Leben vetſichern zu laſſen, und zwar nur für 
ein Jahr, denn der fü zeRe Termin zum Empfang des 
Geldes dünkt ihm natuͤrlich der beſte. Während die es 
Jahres lebte er frugal und ſtreng geſundheitsgemaͤß zur 
Verwunderung feiner Mitbürger, die ihn bisher von 
dieſer Seite nicht gekannt hatten. Am letzten Tage aber 
verfammelte er feine Freunde zu einem flohen Mahle, 
und eröffnete ihnen, wie er nun bald eine große Summe 
Geldes für eine heute zu Ende gehende Veiſicherung 
von Gotha zu erwarten habe. Dieſe Kunde erregte bei 
Vielen eine gewaltige Luſt zum Verſichertwerden auf, 
und ein großer Starm ſtand dem Haus des Bank, 
Agenten bevor. Ein Gaſt aber, der wohl wußte, daß 
fo manches Wort etwas Anderes bedeutet, als es befasr, 
fragte den Hausherrn, ob er denn Willens ſey, noch vor 
Mitternacht zu ſterden, denn ebe der Senſenmann er— 
ſchienen ſey, komme auch kein Geld von der Verſiche, 
rungsbank, und was daſelbſt eingezahlt werde, gebe nicht 
den Einlegern, ſondern nur idren Familien und Erben 
eine Ernte. Dieſe Aufklä-ung ſtuͤrzte den Getaͤuſchten, 
der ſich freilich nie die Mühe gegeben hatte, den Plan 
der Bankgeſellſchaft zu leſen, aus dem Himmel feiner 
Erwartungen. Er klagte die Bank an, ihn durch ein 
Trugwort verlockt zu haben, und meinte, die bezahlte 
Einlage, die er ſich mit vieler Mühe abgefpa:t hab’, 
müßte ihm auf jeden Fall zuräcgeg-ben werden. Da 
fragte ihn aber der erfahrene Gaſt, ob er nicht lieber 
noch ferner ſparen und die Verſicherung erneuernd, mit 
Vorſatz für feine Familie ſorgen wolle, fo wit er es 
ſchon ein Jahr, ohne es zu wiſſen, gethan habe? Die 
. Antwort läßt ſich leicht er athen. f 

FFF 
Der Komponiſt Donzzetti, welcher jetzt mit feinen 
Opern glänzt, iſt im Jahr 1800 zu Bergamo geboren, 


und hat jetzt in feinem 3öſten Jahre bereits 48 Opern 


komponirt. Es wuͤrde bald um ſeine Laufbabn geſchehen 
geweſen ſeyn, denn er ſollte, als er im beſten Begriffe 
ſtand, etwas zu werden, als Defterreihiicger Konſkribir⸗ 
ter 6 Jahte lang die Musketr tragen. Sein Lehrer, der 
Deutſche Komponiſt Mayer, welcher ihn gleich einem 
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Sohne liebte, ſchlug ſich ins Mittel, und erlangte vun 
der Behörde fo viel, daß man feine Kunſt auf die piob⸗ 
ſtellte. Er komponirte die Oper: „Zornide di Gt 
nada“, fie gefiel, und das Mailänder Gubernium ſpracß 
ihn vom Militairdienſte frei. 25 
Man bat berechnet, daß jährlich nicht weniger al 
14,000, 00,000 &eidenwürmer fierden, um nur die 
England während eines Jahres verbrauchte Seide zu erzeugeit 


Daß ich mich als praktischer Arzt und Gebu-tehelſe 


hierorts niedergelaſſen habe, zeige ich ergebenſt am 
Feſtenberg, im Auguſt 1835. 


Dr. Birkenfeld. 
Verbindungs , Anzeige. 

Unſere am 26ften d. M. ſtattgefundene eheliche we 
bindung beebren wir uns entfernten Freunden und Be 
wandten hierdurch ergeben onzuzeigen. f 

Breslau den 29. Auguſt 1835. 

Der Kaufmann F. W. Winkler. 

Saroline Winkler, geb. Böttger. 

Todes, Anzeige. f 
(Verſpätet.) : 

Den am 23ſten d. Mittags um 1 Uhr am Merve, 
ſchlage erfolgten Tod ihres Mannes, des Königl. Ober 
Amtmanns Krüger, auf Nieder Kunzendorf, zeige ki 
gedeugt entfernten Verwandten und Freunden, mit dis 
Bitte um ſtille Theilnahme, ganz ergebenſt an 

die verwittwete Ober⸗-Amtmann Krüger 
zugleich im Namen ihrer Kinder. ? 

Nieder Kunzendorf den 26. Auguſt 1835. 


F. z. © Z. IX. 6. J. III. 2 


Theater: Anzeige. 
Sonnabend den 29ften; „Die Rei e auf gemeinfchaftlih® 
Koften.” Kemiſches Gemälde in 5 Akten von L. Angel» 
Hierauf zwiſchen dem 1ſten und Zten Akt 2te Vorſtellung 

der Königl. Spaniſchen Hof Opern Tänzer: Sefellichaft. 
— — —ͤũƷ—Ü—ꝛ — . ä A— 


Neue Bücher, 


|? erſchienen und zu haben find 


N a bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 

Boltard, Abbildung und Oeſchreidung der vorzüg 

‚ lihften Werkzeuge und Geraͤthſchaften, welche bei de 

Acker; und Gartenbaue angewendet werden. Mit zog lith 
‚graphirten Tafeln. gr. 8. Weimar. geb. 2 Kehl: 
Fiſcher, A. F Dr., Bekanntmachung eines überaus 
mächtigen Heilmittels gegen Gicht, gegen die bar tnc. 
ſten Drüſenverhärtungen und chroniſchen Uuterſeibe g. 


8. Meißen. geb. 27 

Schauplatz, neuer, der Kunſte und Handwerke. 
zoster Bend. Enthaltend L. F. Schumanns Kuch⸗ 
e , She e . 
ichtiger ur anzufertigen. Mit 9 litho . 5 
und 1 Portrait. 3. Weimar. = Atbir. 1% Ss 
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Bi Bekanntmachung. 
Es ſolen die bei dem Pfandierber Brunfhwiß in 
em Zeitraume vom 13ten November 1833 bis 29ſten 
25 anuar 1835 im Verſatz geſtandenen und ſeit 6 Mo, 
aten und länger verfallenen Pfänder gegen gleich baare 
lung, in dem zu dieſem Behufe auf den 2ten 
ovember 1835 Vormittags um 9 Uhr und 
achmittags 2 Udr vor dem Auctions-Com- 
mwiſſarius Herrn Mannigr Weidenſtraß e 
. 25 angeſetzten Termine oͤffentlich verſteigert wer 
er wozu Zahlungsfaͤhige und Kauftuſtige hierdurch 
orgeladen werden. Zugleich werden diejenigen, welche 
dem ꝛc. Brunſchwitz Pfänder niedergelegt haben, 
e ſeit länger als 6 Monaten verfallen ſind, aufgefor⸗ 
bert, dieſelben noch vor dem obgedachten Auctions Ter⸗ 
ine einzulßien oder wenn ſie gegen die contrabirte 
chuld gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, 
che in der Zeit dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Bericht anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe 
vorgeſchritten, der Pfandgläubiger wegen „feiner im 
andbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, der 
pa verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe verad, 
olgt und Niemand mit fpäteren Einwendungen gehoͤrt 
werden wird. ; : 
Breslau den 17ten Auguſt 1835. 
Köoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Stadt⸗WaiſenAmte wird in. 


emäßheit des $. 137. seg. Tit. 17. Thl. I. des Als 
gemtinen Landrechts den noch etwa unbekannten Glaͤu⸗ 
igern der verſtorbenen Roſalie Levy gebornen Fur ſt 
ie bevorſtehende Theilung ihres Nachlaſſes unter ihre 
nder, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwaige Forderungen an dieſem Nachlaß binnen laͤng⸗ 
ns 3 Monaten bei gedachtem Waiſen Amte anzuzei⸗ 
den und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
\ejer Friſt die mit der Anmeldung aus gebliebenen Erb⸗ 
Ihaftsgläubiger fih an jeden Erden nur nach Verhaͤlt⸗ 
iß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
Breslau den 23ſten Juli 1835. 
Königliches Stadt⸗Waiſen, Amt. 


in d Edictal Citation 
> em erbſchaftlichen Liguidationsprogeffe über den Nach⸗ 
des Handelsmannes Ferdinand Sindermann dahier. 


he den Nachlaß des hier verftorbenen Senator 
de Aundelsmanas Ferdinand Sudermann if auf 
datlons Pr, der Erbintereſſenten der erbſchaftliche Liqui⸗ 
liche Mg eröffnet worden. Es werden daher ſaͤmmt⸗ 
Licuidations, Tien Gläubizer vorgeladen, ſich in dem 
hauſe den 20 maine, welcher auf dem hefigen Rath⸗ 
anberaumt Often November c. Vormittags 9 Uhr 
ihrer a zu ſtellen, den Betrag und die Art 
mente in ee anzugeben, die vorhandenen Docu; 
uche Gerhart vorzulegen und die weitere rechts 
erde ung zu erwarten.  Denjenigen, welche 

thin elt leyn ſollten, perſoͤnlich zu erſcheinen, wird 


beim Mangel etwaniger Bekanntſchaft der Herr Actnar 
Pohl als Bevollmächtigter vorgeich'agen. Wer einen 
Anwalt nicht ſtellt, auch nicht ſelbſt erſcheint, hat zu 
gewärtigen, baß er aller feiner Vorrechte für verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige 
wird verwieſen werden, was nach der Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger etwa übrig bleiben moͤchte. 
Habelſchwerdt den 7ten Juli 1835 ? 
Das Königliche Land» und StadtGeriht. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: 
daß der hieſige Goldarbeiter Friedrich Riethammer, 
und deſſen Ehefrau Sophie geborne Reinelt, zufolge 
gerichtlicher Verhandlung vom Iren d. M. die hierorts 
zwiſchen Eheleuten buͤrgerlichen Standes beſtehende ſta⸗ 
tutariſche Gemeinſchaft der Guͤter unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Neiſſe den 13ten Juli 1835. 

5 Koͤnial. Preuß. Fuͤrſtentdums⸗Gericht. 


Dreitſchneidemühlen Verlegung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Joſeph Reichel zu Mal fritzdorf 
beabſichtigt, feine am daſigen Dorſbachwaſſer, oberhalb 
feiner Mahlmuͤhle gelegene, im Jahr 1822 neu erbaute 
Brettſchneidemuͤhle, auf eine Entfernung von etwa 
200 Schritt zu translociten und unterhalb der gedach⸗ 
ten Mahlmühle, auf feinem Grund und Boden und an 
demſelben Waſſer wieder aufzubauen. it Bezug auf 
das Ediet vom 28ſten Oeteber 1810 wird dies hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und dabei Jeder, der 
durch dieſe Verlegung eine Gefährdung ſeiner Rechte 
fuͤrchtet und dagegen gegruͤndete Widerſprüͤche zu haben 
vermeint, aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen praͤeluſi⸗ 
viſcher Feiſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
hier anzuzeigen, da ſpaͤterhin Niemand weiter damit ge⸗ 
hoͤrt, ſondern die landespolizeiliche Genehmigung hoͤhern 
Orts nachgeſucht werden wird. 

Frankenſtein den 25ſten Augaſt 1835. 

Der Königl. Landrath. v. Dresky. 

Auction. Donnerstag den 17ten September 1835 
Vo mittags 9 Uhr werden in dem hieſigen Königlichen 
Domainen⸗Amts⸗Gebaude, mehrere daſeldſt aufbewahrte 
Effecten und Mobilien, worunter eine Stutzuhr, ein 
Sopha mit Stühlen, ein Glasſchrank, Kleldungs⸗ 
ſtuͤcke und Wäſche, gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Trebnitz den 28ſten Auauſt 1835. : 

Schütz, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 
Auctions Anzeige. 

Montag den 31ſten Auguſt o. Vormitt. um 10 Uhr, 
werde ich wegen meines bevorſtehenden Abganges von 
Breslau, einen Theil meines Meublements, in meiner 
Wohnung Taſchenſtraße Nro. 8. öffentlich verſtei⸗ 
gern laſſen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

Breslau den 26ſten Auguſt 1835. 

A. Woblbrück, Mitglied hieſiger Bühne. 


Wer 1000 Rihlr. auf ein hieſiges Haus bald ſicher 
unterbringen will, erfahrt das Naͤhere Nicolai Straße 
No. 2. eine Stiege hoch des Vor mittags. 


N 


Aus der Veclaſſenſchaft der verſtordenen Frau Arts, 


rätbin Braune zu Rothſchloß ſollen am 31ſten d. M., 


als nächſten Montag Vormittag 11 Uhr, vor dem Garts 
bofe zum goldnen Loͤwen vor dem Schweidnitzer Thore 
zu Breslau 4 Wagenpferde, nämlich 2 braune Stuten 
englücher Abkunft und 2 Rappſtuten aus dem Trakeh)⸗ 


ner Geſtütt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen 


gleich daa e Zahlung Öffentlich verkauft werden. 
Güter- Verkaufs- Anzeige. & 
In der Nähe von Breslau, 
so wie 
zm Hlirschbergschen, Jauerschen, Liegnitzsehen, 
Schweidnitzschen und Reichenbachschen Kreise, 
in der Grafschaft Glatz, als auch in den andern 
fruchtbarsten Gegenden Ober- und Nieder-Schle- 
siens und den angrenzenden Provinzen sind uns 
Landgüter jeglicher Grösse 


bis zum Werthe von 1 Million Thaler, 


die sich in bestem Cultur-Zustande befinden, be- 
deutende Forsten, feine Schaafheerden etc, ete. 
und sehr schöne Wohn- und Wirthschaftsgebäude 
haben, zu den heutigen Conjuncturen angemesse- 
nen Preisen und gegen mässige Anzahlung zum 
Verkauf übertragen. 

Hierauf Reflectirenden sind wir sehr gern be- 
reit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei zu er- 
theilen. Breslau den 18. August 1835. - 

Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Ein neu maffiv erbautes Haus nebſt Scheuer, Stallung, 
Garten und 4 Scheffel nahe gelegenen Acker, iſt in 
Liſſa dei Breslau aus freier Hand obne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen und zu erfragen bei 

R. Winkler. 


Pfirſichen, mehrere Sorten und Spalier-Wein eben: 
falls vorzügliche Sorten, welcher ſchon zum Theil reif 
it, wied plus lieitandi in bedeutender Menge auf den 
30. Auguſt Nachmittags 4 Uhr auf dem herr⸗ 
schaftlichen Schloſſe in Bruſtave bei Feſtenberg verkauft, 

rr · tr RO re πεeenε e Nm 


= : 4 
E Campiner Saamenkorn 7 
von aͤchter und vorzüglich ſchoͤner K. 


7 
+ Gattung, das 18 Korn Ertrag 
7 brachte, iſt zu haben Carlsſtraße 
+ No. 12 bei S. Silberſtein. & 
8 —.— os rr 
Ein neuer Staatswagen, dauerhaft auf Be⸗ 
ſtellung gebaut, welcher aber nicht zur rechten 
Zeit fertig wurde, nebſt mehreren Sorten 
neuen und gebrauchten Wagen, ſtehn preis⸗ 
würdig zu verkaufen Hummerel No. 15. 


7 


Wagen zu verkaufen. 
Das Nähere bei Sehmidt Steinmetz, 
mersi im rothen Hirsch. 
1) Ein bequem 4sitziger Stuatswagen, à 280 
(gelb lackirt, ganz neu, moderner 


* 


Aussehlag von fein kornblau Y 
Tuch mit seidenen Borten.) ee 
2) Ein dergleichen 2sitziger Wiener a 270 galt 
3) Ein grüner 2sitziger dto. à 200 Rl 
4) Eine grüne Asitzige Batarde à 150 Kalt 
5) Ein brauner 4sitziger Halbwagen a 180 
6) Ein gelber 4sitziger Wiener Halb- pub 
wagen z a 100 nie 
7) Eine poln. kleine Reise-Britsehke a 75 
(in Federn mit eisernen Achsen.) 
8) Ein bedeckter leichter Reise- 
wagen mit 3 Sitzen, den eine Be 
Familie von Danzig zur Anhero- galt 
Reise benutzt hat. a 6 
9) Ein französischer Paekwagen mit } 
eisernen Achsen, mit Verdeek a7 
und zum verschliessen. 85 R 


Alle Wagen sind ganz im Stande und könnt 
alsbald zu Stadt- oder Reisefuhren benutzt *. 
den, aufs borgen lässt sich der Eigenthö 
aber nicht ein. 


BE ͤ ne A Fe ea 
Ali Karpfen das Stück zu drei dis fehs Relckelbal 
And zu jeder Zeit zu ve kaufen dei dem Rentamte 
Herrſchaft Borek im Großherzogthum Poſen oba 
der Schleſiſchen Grenze. infler 


Billig zu verfaufen 
2 Paar vorzüglich ſchoͤne eiferne Laden und 
neue eiſerne Thuͤre, d. Pfd. 24 Sgr.; 
1 großer Waagebalken mit Schaalen, welcher 
20 Ctnr. trägt, für 14 Nihlr.; 


ein! 


m 


bis 


1 großer Waagebalken mit Schaalen, welcher s 


12 Cinr. trägt, fü- 8 Rtbl⸗.; 


bei M. Rawitſch, 


Antonienſtraße No. 36. 
Fee? 
1 


n 
Das Preisverzeivaiß der Achten Hnatlemer 
Blumenzwiebeln bei J. G. Booth & Comp 
in Hamburg iſt erſchienen und nimmt unterzeich⸗ 
nete Handlung Aufträge zu den Catalo preiſen an. 

Breslau den 26. Auguſt 1835. 
y Adolph Bodſtei n. 
LD eden 


Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr 
aller Aft, mit dauerhafter Emaille iſt zum Wiederdel 
kauf wie im Einzeln aͤußerſt wohlferl zu baben bei 

Hübner § Sohn, Ring No, 32., 
eine Stiege hoch. 


N O8 Riterarife Anzeige 
ar alle Buchhandlungen tft fetzt volltändig za 
Moden, aud durch Wilh. Corel. Korn, Aderholz 
ac Comp. ꝛc. in Breslau: 


Schedel'e vollſtändiges allgemeines 
. Waaren⸗Lericon 
Kaulleute, Commi ſion zire, Fabrikanten, Makler und 
Ge chäftsleute, fo wie für alle, welche ſich in der 
Waarenkunde unterrichten wollen. Fünfte ganz 
umgearbeitete Auflage, in Verbindung mit Mehreren 
serausgegeben von Prof. O. Lins Erdmann. 
2 Ode. 94 Bogen in gr. 8ro. 1835. In ge⸗ 
breßte Leinwand cartonnirt. 5 Rtbir, 10 Ser. 
Zu o oßer Theil des ruͤhmlichſt bekannten Werks 
Kan der Zeit nicht mehr angemeſſen und mußte durch 
n neu dearbeitete Artikel (vorzürlich im Manufactus⸗ 
ett chem. Productenhandel und Drogueriewaaren) er⸗ 
t werden. Alle der neuern Zeit angehörige Art kel 
urden moͤglichſt vollſtaͤndig nachgetragen. Das Werk 
s fh demnach durch ſich ſelbſt am beſten empfehlen. 
Hinrichs che Buchhandlung in Leiplis . 
— 
Liter ariſche Anzeige. : 
. m Verlage der Gebrüder Reichenbach in 
N ipjig iſt kürzlich erſchtenen und durch alle Buch band, 
nen, in Breslau durch Ferdinand Hirt 
uerſtraße No. 80) zu beziehen: 
T. Ciceronis pro Sexto Roseio Ame- 
kino oratio. Recensuit, emendavit, scripturae 
Varietatem, Vet. Scholiastam. seleetas vario- 
rum annotationes suasque adieeit Dr. Guilel- 
"uns Büchner, superiorum ordd. in gymnasio 
riderieiano Suerinensi praeceptor, Magni due. 
ibliotheeae Suer. praefectus. Velinpapier. 
22 Bogen in Zvo. 1 Rıhlr. 45 Sgr. 
Volftändige Anleitung zur zweckmaͤßigen Ber 
andlung des Seid enbaues und des 
has pelns der Seide, fo wie zur Er: 
ung und Behandlung der Maul⸗ 
terbäume, nach den neueften Erfah: 
Wee und Beobachtungen von Wilh. 
5 Eat, Koͤnigl. preuß. Regierungs- und 
8 vr Mrald Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8vo. 
Keblr. Das anerkannt beſte, bis jetzt 


be Werk über den deuifchen Sei" 


Materiülien und Dispofitionen zu 
Bon Sn orträgen bei befondern Fällen. 
Bel ag. Ph. Roſenmuͤller, Pfarrer zu 

elgersbayn. 15 Bog gr. 8. 261 Sgr. 


Mnemoſyne, oder ſtufenweis geordneter 
Stoff zu Gedächtniß⸗ Uebungen⸗ 

Ein nützliches Handbuch fuͤr die Jugend 
und ihre Bildner. Herausgegeben von 
einem Lehrerverein. 


Inhalt 1. Denk, und Siktenſpruͤche (824): 11 Fabetn, 
Lieder und Erzäblungen (84); 111. Sendenzen und Bilder (566) ; 
IV. „Sprüchwörter und fprüchwörtlibe Redensarten (5179; 
. Leicht verſtaͤndliche Bibelveiſe, mit Anziehung der ſtun⸗ 


verwandten Denffprüche aus I. (in 7 Abtheilungen geordnet); 
I.. Gebete (Morgen, Abend, Tiſch⸗, Schulgebete 2c.) ; — 


Anhang, enthaltend die Hauptſtücke des Lutberfchen Kate 
chismus. 14 Bogen gr. 8 vo. pe 10 Sgt. (Bei Par⸗ 
tieen noch ein verhaltnißmaͤßiger Rabatt.) 


Der Rathgeber in Haus- und Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Angelegenheiten. Ein nutzlicdes, alpha / 
detiſch geordnetes Handbuch fuͤe Haus vater und 
Hausmuͤtter. Herausgeg. von C. Rum ple 15 a 

8” 


Die Maul- und Klauenſeuche. Oder praktiſche 
Anweiſung zur Erkennung, Vorbauung und Heilung 
diefer beiden Krankheiten ic. Für Thieraͤrzte ued 
Landwirthe, von einem praktiſchen Thierarzte. 
broſch. Preis 15 Sgr. 


Sammlung auserleſener praktiſcher Abhand⸗ 
lungen für Wundaͤrzte. zies Heft. broſch. 
15 Sgr. (Erſtes und zweites Heft auch A 12 Sgr.) 
Baldgefällige Aufträge erdittet ſich 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


In G. P. Ader holz Buchhandlung in Bres⸗ 
lau (Ring, und Kraͤnzelmarkt-Ecke) iſt zu haben: 

Abbildung des Hauſes Travault in 

Paris mit dem Fenſter im Augenblicke 

des Attentats vom 28 Juli des Moͤr⸗ 

ders Fieschi (Girard) und der Hoͤllen⸗ 

maſchine. Preis 3 Sgr. 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. 


Die Buch“, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 


von 


C. Weinhold in Breslau 


nimmt fortwährend Sud'eription an auf: 


Marschall Horwärts! 
Oder: Leden, Iharrn und Ebarakıer des Fürnen Blücher 
von Wahlſtadt. Ein Buch für Deutſchlands 
Volk und Heer, l 
von 
Dr. Raufdnid, 
mit einem Stahlſtich, den Feldderrn zu Pferde darſtel⸗ 
lend, und meh eren Holzſchnitten. Ja 4 Lieferungen, 
a 74 Sg, wovon die erſte und zweite ſogieich in 
Empfang genommen werden konne. 


Bei Heinrich Richter in Breslau (am Ringe 

No. 51 im halben Monde) iſt ſo eben erſchienen: 
I. Dislocations⸗Karte 

für die Königlich Preuß iſchen Truppen des ten 

Armee, Corps während des großen Herbſtmanoͤvers. 

gr. Atc. eolorirt. Preis 6 Sgr. 

Eine genaue Ueberſicht der Orte, wo die Regimenter 

des Gten Armee Corps wahrend des Mandvers ſtehen. 


II. Ueberſichts⸗ Karte 
für die Koͤniglich Preußiſchen Truppen wahrend des 
großen Herbſtmanoͤvers vor Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige 
im Jahre 1835. 
gr. 4to. Preis 5 Sgr. 


Karte von Schleſien. 
ar. 4to. Preis 5 Sgr. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und aufgezogen in Etui fuͤr 10 Sgr. in allen 
Buchhandlungen zu haben: N 
Plan des Lagers bei Koiſchwitz bei Liegnitz 

des 5ten Armee⸗Corps von 20 Bataillonen. 


Wernerſche Erziehungs: und Unterrichts⸗ 
Anſtalt. 

Eine Koͤnigliche Hochpreisliche Regierung hat uns 
durch die Wohlloͤbl. Schul Deputation die Befugniß 
‚ ertheilt, die weibliche Erziehungs und Unterrichts⸗An⸗ 

ſtalt unſerer verewigten Mutter fortzuſetzen, und wir 
geben uns die Ehre, dem Publikum davon Anzeige zu 
machen. Ver floſſenen Juni find es fünf und zwanzig 
Jahre geweſen, daß dieſe Anſtalt von einer Schweſter 
unſerer Mutter, der Fraͤulein Brecht, in Verbindung 
mit ihr, gegründet worden iſt, und fie hat ſich ſeit 
dieſer Zeit eines ununterbrochenen Vertrauens zu ers 
freuen gehabt. Da wir ſelbſt derſelben einen großen 
Theil unſerer Bildung verdanken, und unſere ſelige 
Mutter ſie mit beſonderer Sorgfalt und Liebe leitete, 
‚fo iſt fie uns ein theures Vermaͤchtniß geworden, wel⸗ 
ches in dem Geiſte der Vollendeten mit gleicher Treue 
foßtzuführen uns eine Herzensangelegenheit ſeyn wird. 
Auch duͤrſen wir, da wir feit längerer Zeit, beſonders 
bei der Kraͤnklichkeit unferer Mutter jn den letzten Jab⸗ 
ten, uns mit derſelben in den Unterricht und die Auf⸗ 
ſicht getheilt haben, uns mit der Hoffnung ſchmeicheln, 
daß mag uns dem freilich ſchweren Geſchaͤft, deſſen 
ganze Bedeutſamkeit wir fühlen, gewachſen halten und 
das bisher der Anſtalt geſchenkte Vertrauen auf uns 
ſorterben laſſen werde. Dieſes Vertrauens wuͤrdig zu 
werden, iſt tür uns das Beiſpiel der Vollendeten eine 
eben fo große Aufmunterung, als die Ueberzeugung, daß 
wir dadurch ihe Andenken am beſten zu ehren und den 
großen Schmerz über ihren Verluſt am leich teſten zu 
überwinden im Stande find. Als Nevijor der Anſtalt 
iſt auch uns, wie er es bisher war, Herr Rector 
Reiche zugeordnet wo den, deſſen erfahener Rach uns, 


III. 
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wo der unſerige nicht zureichen ſollte, freundliche nz 
ſtuͤtzung verſpricht. Mebrigens beginnen künftige n 
Gaelis in allen vier Klaſſen die Eurfus von Men 
und in jede find wir bereit Schülerinnen, in die 1 
auch ſolche aufzunehmen, welche noch gar keinen ua 
richt erhalten haben. Ein gedrucktes Programm 910 
nähere Auskunft über die Einrichtung der Anſtalt, 10 
iſt in unſerer Wohnung am großen Ringe Nro. 19. 
haben. Breslau den 29ſten Auguft 1835. 


Sophie und Emma Werne 

Eine Familie wünſcht einige Knaben in Penſon , 

nehmen. Näheres hierüber wird die Güte haben Hy 
Paſtor Schilling an der Königl. Hofkirche, Es 

ſtraße No. 18, zu ertheilen. 10 
Eine ſtille Famiſſe wünſcht zwer junge Perten 

Penſion zu nehmen. Naͤheres darüber Aal 


No. 51. 2 Treppen hoch beim Wirth. — 


Wein⸗ Anzeige „ 

Zur guͤtigen Beachtung empfehle ich mein aſſorti 89 

Lager von 1834er Ober⸗Ungar⸗Weinen, und belond | 
für Weinſchmecker meine ganz alten Flaſchenweine 

der vorzuͤglichſten Güte, als Rhein-, Ober⸗Ungar⸗ 110 

Ruſter, zu den nur moͤglichſt billiaſten Preiſen. a | 

iſt zur Fruͤhſtuͤcksſtunde auf meiner Weinſtube für warn | 

Speiſen und Delicateſſen ſtets geſorgt. N 

1 C T, 


ruͤher i ; 
Breslau, Ring No. 5 N 


„ AA 

* Waaren⸗Anzeige. 2 
Neue holländiſche vorzäsliaft fette Heringe, Brabal 
ter Sardellen, franzoͤſuche Kapern, Moutarde, Eſtragol 
feine BlaͤtterHauſenblaſe, fließenden Senf, 9 ad 


ausgezeichnet ſchoͤne große Truͤffeln 
Natut“ 


ö fund 23 Rthlr., 

weißen und braunen Perl Sago, desgl. achten 

Sago, Frankf. Schwaden, mehrere Sorten Perlgräuk“ 
chen und ſtarke große Perlgraupen, Faden / und Mala 
tony, Nudeln, beſten holland. Süßmilch Käfe, Schwenel 
und ParmelansKäfe, Gruͤnberger Wein⸗Eſſiz und Fabel 
Eſſis, fo wie auch alle Sorten Spezerel⸗Waaren U 
feine Gewürze, verſchiedene Sorten gutſchmechenden Kaffe 
und namentlich 


ganz extra feinen Jamaika⸗Kaffee und 


echten Mocca⸗Kaffee 
offeriren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 


Spezerei-Wasren Handlung, am Roßmarkt. 


Das echte koͤllniſche a 
iſt ſehr wohlfeil zu haben aachen Waser, 
Ring No. 32 eine Stiege hoch. 


* 


on 


„* 


3 


j RER 
2 Roßhaar Offerte. 7 
Von acht ruf. rohen, fo wie von beſten gereis 


digten und geſottenen, gut getreckneten Roßhaa⸗ 7 
* und Roßhaaczeugen erhielt neue Zuſendungen 1 
u. empfiehlt ſolche unter Zuſiche ung reeller und 7 
7 iger Bedienung, zur geneigten Abnahme 
die Roßhaar⸗Niederlage des M. Manaffe, H 
Antonien⸗Straße im weißen Roß No. 9. 
dun 1 Treppe hoch. * 


0 Die zur Probe erhaltenen blauen und ſchwarzen Tuche, 
pft ® mein Lager von Flanellen und Moltonas, em 
gene ich dem damit handeltreibenden Publikum zue 

ligten Adnahme. 


—__ tudwig 9 eyne, Catbarinenftraße No. 9. 
hae Neue hollaͤnd. Voll⸗Heringe 


ſeh en 2ten Transport erhalten und offertre ſelbige/ 
e ſchon und fett das Stuͤck mit 3 Sgr- 
W. Neumann, 


cc ccc ccc ccc ccc ecccecccc ccc c ccc ccoce cee CCC — 
Thee⸗ Anzeige. °% 
ir empfingen direkt und offeriren folgende A 
orten Thee, als: = 
auseinften Kaiſer⸗Thee in fehr ſchoͤnen bunten 
Has: Dofen, Original Packung, enthaltend 13 Pfd. 
etto Gewichte, die Doſe 5 Rthlr. ar 
rtta feinen Peceo Thee mit weißen Spitzen, 
on ausgezeichnet ſchoͤnem Geruch und Geſchmack, 
al Pfd. 3 Nthlr., 24 Reblr. und 2 Rihlr. 
Swoͤnen Perl, und Kugel⸗Thee das Pfd. 2 Rihl. 
in Kuen Hayſan Thee von vorzäalicher Qualität 
4 Original, Dofen zu 2 Pfd. Netto die Doſe 
N tblr., desal. 2te Gattung, nicht in Doſen, 
Ge ld. 13 Rte.“ Soulon. Thee von ſehr ſchönem 
eſchmack, das Pfd. 3 Rtblr. 8 
ener mehrere Sorten grünen und ordinaire 


0 
and arten Thee, das Pfd. zu 20 Sgr. 


Ei | 


RE 
9 


ggecc ce ER EEE LEE ccc ccc ccc ccc cec ccc c ce ER EEE 
. 2293 


* 
8 
i 


„Sümaglche Sorten offeriren wir auch in Gan, 
* Wiederverkauf nach Verhältniß des Quan, 
S Be im Preiſe. 


chweitzers ſel. Wwe. K Sohn. 


s m 
Spezerei, 


Roß markt, 

Wan en⸗Handlung und Fabrik 
feiner Liqueure. 

F 


Montag den Iiſten Xu 8 5 
fei guſt findet bei mir ein Ta⸗ 
us . Aueſchieben ſtatt, nebf Concert und Der 
Leeuchrung des Gartens, wozu ergebenſt einladet b 
Kappeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


* 


nung. 


e. & · * C c. 4c U e, , 


7 
| 
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An die Herren Kaufleute und 
Fabrikanten. 


Das unterzeichnete Comptoir empfiehlt ſich zur Ueber⸗ 
nahme von Commiſſions-Waaren aller Art, fo wie Spe⸗ 
ditions, Geſchaͤfte und verſpricht, naͤchſt hinlänglicher 
Sicherheit, die reellſte, billigſte und ſchnellſte Bedie! 
Die ausgedehnte Bekanntſchaft des Geſchaͤfts 
ſichert Jedem im Voraus den erfreulihften Erfolg der 
geehrten Aufträge zu. ö N 

Commiſſions- und Speditions⸗Comptoir 
von Eduard Werner in Leipzig 


Als Bonne 
ſucht eine Achte Franzoͤſin in der Nähe Breslau 's Ten⸗ 
min Michaeli ein Unterkommen. Das Mähere ſazt 
Fr. Perſitzky, Schmiedebruͤcke No. 51. 


Offner Dien ſt. 
Ein tuͤchtiger Baum- und Grünzenggärtner findet 
Dienſt in Maſſel bei Trebnitz. 


Ein Wirtbſchaftsſchreiber 
mit ſehr guten Zeugniffen verſehen, und militairfrei 
ſucht zu Term. Michaeli ein Unterkommen. 

Commi ſions Comptoir, 
Schweidnitzerſttaße No. 54 am Ringe. 


Ein Wirthſchaftsſchreibder, welcher ſich durch vo theil⸗ 
hafte Zeugniſſe ausweiſen kann, ſucht zu Michaeli e. 
ein Unterkommen. Das Nähere hierüber ſagt der Gaſt, 
wirth Herr Bentheim, Gartenſtraße No. 24. 


Venrlorne Brieftaſche 
auf dem Wege zum Lager zwiſchen Kammen⸗ 
dorf und Beilau. | 
Mittwoch den 26ſten d. M. gegen Abend habe ich 
auf vorbezeichnetem Wege meine Brieftaſche verloren, 


welche außer folgenden Loden zur Zten Klaffe 72ſter 
Lotterie, als: No. 14232 c, 33—40 ed., 30472 
75 ab, 63356 C., 57 e., 58 ed., 59 —62 c., 64 e., 
65 ed., 67948 —49 ab., 78201—10 ab., 89424 
25 ed., meine Befugnißfarte als Unter⸗Einnehmer, fo 
wie 2 Nthlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen enthielt. Ich bitte 


und den Looſen, welche übrigens in deſſen Händen 
ganz werthlos ſind, da ich zur Sicherung der in mei⸗ 
nem Buche eingetragenen Spieler die vorgeſchriebenen 
Maßregeln getroffen habe, gefälligft entweder in Breslau 
an den Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Herrn Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen, oder in Koſtenblut an 
den Herrn Buͤrgermeiſter abzugeben. Die 2 Rtplr. 
in KaſſenAnweiſungen verlange ich nicht . 3 
Der Lotterie Unter » Einnehmer Epſtein 
in Koſtenblut. 


den ehrlichen Finder, dieſe Brieftaſche nebſt der Karte | 


. ee 


Am 23. Augoſt Abends iſt beim Umwurf eines 
Wagens zwiſchen Landau und Krieblewitz ein runder 
braunſeidner Arbeitsbeutel abhanden gekommen. Er 
enthielt 1ſtens eine Ordensſchnalle mit folgenden 4 Or⸗ 
den: das eiſerne Kreuß, geldne Kreuz, rothen Adlers 
O den Ater Klaſſe und die Medaille; 2tens eine boͤlzerne 
Schnupftabackedoſe mit den erbabenen Buchſtaben v. M.; 
Steng eine kleine runde geſtrickte Börfe von chamoi und 
grüner Seide mit 2 Rthlr. 28 Sg-,; Atens ein weiß 
leinenes Taschen tuch mit roihem Garn gezeichnet; Stens 
ein Schluͤſſelbaken mit 8 kleinen Schluͤſſeln. Der ehr / 
liche Finder erhält eint angemeſſene Belohnung, wenn 
er dieſe Sachen abziebt äußere Nicolaiftrafe Mo. 57 
zwei Stiegen hoch. ; 


Ein flodhä:iser braunfleckigter Huͤdnerbund, auf den 
Namen „Perdey“ börend, iſt mit an meinem Wohnort 
in Haaſenau, Trebniker Kreiſes, verloren gegangen, 
und erſuche gegen eine angemeſſene Belohnung, wem er 
iu Händen kommt, an mich abliefern zu wollen. 

A. Ku ſche. 


Ein ſchönes meublirtes Zimmer 
nebſt Kabinet 


in einem Haufe an Ringe, wobei auf Ve langen auch 
Stallung und Wagenplatz zu baden iſt, auf 14 Tage 
oder auch auf e nen Monat baldigſt zu vermiethen und 
das Nähere in der Handlung Hubner & Sohn, 
Ning Mo. 32 zu erfahren. a 
Z u vermietben 

Eine frenndlihe Wohnung für einen rubizen Mies 
ther in der Oblauer- Vor ſtadt, von zwei Stuben, einer 
Alkove und Hüte, Das Naͤhere bei dem Inſtrumen⸗ 
tenmacher Herrn Rep ke, Kloſterſtraße im Zepter, 
— ———— ——— — En EEnEE D 

Eine Etage ein erſten Stucke vorn heraus, in der 
Oblauer-Vorſtadt, iſt von Michaeli an zu vermiethen. 
Das Näbete if in det Taſchenſtraße No. 27. zu 
er flagen. 


Veemiet dung. 
Am Neumarkt No. 42. iſt das Handlunge, Locale zu 
vecmiethen und bald zu bejieken. 


—: — —F!——— — — — — 


Getreide: Preis in Coutant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. 


Ring No. 11. find iu crften und , On 
für die Zeit der Anweſenbeit der toben Se 
gut meublirte Zimmer zu vermiethen dei R. S 
im zweiten Stock. > 


Zu vermiethen e 
iſt anf der Taſchenſtraße Pro. 20. eine Wohnung 
2 Stuben 1 Alcove nebſt Zubehör. N 
„ 

An gekommene Fremd. 


In der goldnen Gans: Hr. Webrde, Kaufm., un 
Magdeburg; Hr. Kathten, Kaufm., von Berlin: Pr. "= 
berg, Kollraien:Secretarr, von Werſchau; Pr. d Mond 
Major, von Danzig; Hr. Dr. Ruprecht, Gutsbeſ., von B im 
wir; Hr. Ehrenberg, Kaufmann, von Berlin — Im 1 
zen ib werdet Sr. Udimarn, Kaufm , ven Brücke, 
Hr. Pfützner, Kaufm., von Frankfurt a D. — Im RE 
tenkranz: Hr. Rittmeiſter Graf Sommery, Kamm 
don Lemberg; Hr. v. Randow, von Krelke; Hr. Baron u 
Plotbow. von Kettlewe. — Im weiß en Adler: Pu 
v. Zaczanowsfi,.a.d.G. H. Poſen; Hr. Baron v. ne 
von Krafchen. — Im blauen Hirſch: Pr. B ilch 
Avetheker, von Oblau: Hr. Lew, Handlungs⸗Commis, Y 
Berlin. — Im deutſchen Haus: Hr. Wohlbrück * 
ſpector, von Freienwalde; Hr Cramer, Stadtrichter, eh 
Stettin; Hr Witte, Lieutenzut vom 1. Leib Huf. egin, 
von Stargardt; Schouſpielerin Devrient, von Berlin; 15 
ton Dalhe v. Bourgk, von Bourgk bei Dresden; Hert ns 
Heſſeloͤkd, K. K. Nittmeiſter, von Wien — In 2 40 1 
Löwen: Hr. v. G Üborn, von Petertoitz; Or Schleſinge 
Kaufm., von Brieg: Hr. Senglin, Kaufmann „von Steiff 

r. Tatzel, Hr. Weder, Kaufleute, von Ziegenhans; Hi 

eſchner, Geſanglebrer, von Berlin, — In der golden 
Krone: Hr. Nimptſch, Krufm , von Müftenaftersdont 
Dr. Bernard, Jufitiar., don Netibor: Hr. Wiberg, Aan 
zard, von Fu tenau. — Im k te de Sites Felt 
Gewieſe, Bauinſpektor, von Karol eth; Hr. Miller, Hoftatt, 
2. Schwan Mathmanı, beide von Winzig; Frau Ba y 
Inſpektor Plaggude, Frau Kaufmarn Zabiencka, beide 7% 

rekzu. — Ju der gr. Stube: Hr. Majunke, Gut 
vächter, von Ladtize; Hr. Göbel, Gutsbe., von VBuelwih, 
Sem gold. Baum: Hr. Lewandowakl, Kämmerer, enn 
Samter; Gräfin v. edlitz, von Frauenhayn; Hr. v. Nah, 
diger, von Strieſe; Ar. Lorenz, Inſpekter, von Flaͤmiſchder“ 
Dem goldnen Löwen: Hr. Albrecht, Oderantm e, d 
Seibersdorf. — Im gold. Schwerdt Micolsither): 1 
Ratbmern, Kauf., von Warſchau. — m Privatı% 
gigs: Hr Großmann jun., Kaufm., von Umar, god. Ned 00 

No. 155 Hr. Pauly, Bildhauer, von Königsberg, Kl, 
eeſtfraße No. 2; Hr. Franke, Kaufm. , von Bunzlau, 
eftrage No. 65; Hk. o. Schweinichen, Lieutenant, ® 
Meiffe, Gartenſtr. No. 12; Frau Kaufm. Caro, von Pole 
Ring No. 16. 5 


— 
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Auguſt 1825. 
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2 Hoͤchſter: = Mittler Niedrigſtet: 1 
Weizen Air. 12 Sgr. 6 pf. — 1 Mble 8 Sgr. HB. — 1 Mb 5 Sgr. pin 
Roggen Ethlr. 25 Sgr. Pf. — : Abe 23 Sgr. Pf. — Rihlr 21 Sgr. 9 ö 
Gerſte „ Kiblr. 21 Sgr. 6 Pf. — „ Mb. 21 Sgr. 6 Pf. — : Meble 21 Sgr. 6 P. 
Hafer Kthlr. 14 Sgr. 9 Pf. — „ Rthlr. 13 Sgr. 10 Pf. — Rihlr. 13 Sgr. . 
RE Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttat ze) täglich, im 2 ee 
"Wilhelm Gottlieb ern Then Buchhandlung und iſt auch ie len 8 iu haben 


Redacteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 5 


